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Was Deutschland zahlen soll
Ruhland an der Wende

* 9 « dem gelobten Lande deS Sozialismus und
Bolschewismus erkennt man allmählich, - atz der
Begründer deS wissenschaftlichen Sozialismus,
Karl Marx , ein Theoretiker war , und datz alle
Theorie grau ist. Die Diktatur deS Prole¬
tal täte  s im Verein mit dem Kommunismus
hat kläglich Schiffbrnch gelitten . DaS erkannte
ma» schon vor zwei Jahren , doch die Theoretiker
gaben die Hoffnung nicht auf, daß sich die Mensch»
heit bald zu höheren Formen entwickeln werde.
Entsetzlich ist die Wirkung des Bolschewismus.
Millionen von Menschen verhungerten , dir Groß»
städte entvölkerte» sich, die Verkommenheit stieg
mrs Riesengroße, bas Wirtschaftsleben brach völlig
1 zusammen. Wir finden keine Industrie mehr in
Rußland, das Währungssystem ist vollständig zu¬
sammengebrochen. Lenin und Trotz« haben Tag
»nd Nacht die Rotattonspresse arbeiten laßen , was
nachher kam, konnte fie wenig kümmern. Dar»
über sind wir heute wenig entsetzt, weil eS ja an.
dere Völker gibt, die das russische Beispiel nach¬
machen. An Jndustrieprodukten fehlt es vollstän¬
dig, man ist zum Tauschhandel zurückgekehrt.
Eine Zcitlang ging eS der Landbevölkerung gut,
»etl sie für ihre Lebensmittel aus den Städten
«lleS bekam, waS dort noch vorhanden war . Aber
inzwischen sind auch den Bauern die Be-
trtebsmtttel ausgegangen,  so daß die
Erträge der Landwirtschaft immer mehr zurück-
yrhen. Und da »>ird die Lage der Bolschewisten
kritisch. Lenin stützte sich bisher neben seiner roten
Armee auf-die Bauern , denen er die Freiheit und
den Besitz des Landes gebracht hatte. Die Bauern
Wünschten darum, daß der Bolschewismus sich eine
Leitlay a am Ruder hielt, damit ihnen ihr Eigen¬
tum nicyr genommen werden kann. Jetzt glauben
die Bauern allmählich ihr Eigentum gesichert und
wären darum zu einer Aenöerung geneigt. Das
»anze russische System wird ja nur durch den
Zwang aufrecht erhalten.  Wir haben da
den sozialdemokratischen Zuchthausstaat tn reinster
Form. Nur der grenzenlosen Brutalität der regie¬
renden Kaste ist eS zuzuschreiben, wenn die Be-

jvölkerung das furchtbare Los ertragen hat . Eine
spätere Zeit wird unS erst vollständige Klarheit
darüber schaffen, welche Not die Jahre 1917 bis
1021 für Rußland im Gefolge hatten.

Man hat häufig das Ende von Sowjet -Rußland
angekündigt. Meistenteils war dabel der Wunsch
-er Vater des Gedankens. Vielfach glaubte man
euch, daß die Not des Reiches einen längeren bol¬
schewistischenZustand nicht dulde. Das war eine
Täuschung, denn Lenin und Trotz« kümmerten sich
«licht um die Not des Volkes. Von Trotz« stammt
der Ausdruck, - aß man lieber zwei Drittel
des russischen Volkes verhungern
lassen als auf die Weltrevolution verzichten würbe.
Noch tn den letzten Monaten nahm die Regierung
Srotze Anläufe. Sie verkündete feierlich, datz keine
Steuern mehr bezahlt zu werden brauchte», baß
man alle öffentlichen Einrichtungen , wie Post,
Eisenbahn, Gas und Elektrizität , unentgeltlich ge¬
brauche» dürfe. Dann aber kam bald das dicke
Ende. Die Sowjetregierung mußte ausländi¬
sche Kapitalisten bitten , Industrien
tn Rußland zu errichten,  bestehende Berg,
werke zu kaufen oder neue anzulegen . Damit war
das kommunistische Prinzip zu Grabe getragen.
Man hatte zwar den inländische» Kapitalismus
vernichtet, nun holte man sich die Kapitalisten aus
England und Amerika. Die breiten Massen wer-
den so allmählich Sklaven deS Auslandes werben.
And vor wenigen Tagen hat Lenin dem amerikani¬
sche» Bankier Vanöerbtld erklärt , daß der Bol¬
schewismus ein Fehlschlag  sei , die
«owjetregierung wäre im Begriffe , zur demo¬
kratischen Republik  überzugehen . Auch
wanche anderen Anzeichen deuten darauf hin, daß
dos Sowjetsystem im ehemaligen Reiche des Zaren
dal- überwunden sein wird . In diesem Augenblick
wäre die Welt von einer Pest- »nd Eiterbeule be-
sreit. Noch immer strömt das bolschewistische Gift
Ms Rußland in die anderen Kulturländer , noch
nnmer bilden dt« Sowjets den Keim der
Zersetzung.  Deutschlands und Europas
Wiederaufbau ist erst bann möglich, wenn die öst-
si4e Hälfte des Konttnents von der Diktatur deS
Proletariats sreigeworden ist. Wir können darum
dur wünschen, baß Lenin seine Ankündigung bald
wahr macht und allgemeine Wahlen ansschreibt.
Diese Wahlen werben zweifellos gegen den Bol-
WewiSmuS entscheiden. ,

L Ueber drei Jahre herrscht in MoSkau und
Petersburg der Bolschewismus. Er hat graue n-
dafte Verwüstnngen »»gerichtet . Von seinen
T«tcn wird nur das Werk der Bauernbefreiung
wriben. Aber diese Bauernbefreiung ist kein Ber-
firnst - er Bolschewisten, denn der Bolschewismus

M Gegner jeden Eigentums . Ob Rußland bei

E«ner demokratischen Republik Halt macht, kann°« schwer sagen. Kenner deS Landes versichern,
>» Rußland monarchisch sein  urüsse,

Wrnn es existieren wolle. Schwer wird eS für daS
sein, ans dem wirtschastllchen Elend hcranS-

«kommen. Der diesjährige Etat schließt mit
Mvrere » taufend Millionen Rubel Nntcrbilanz
M Alle Werte sind vernichtet. Mit Sicherheit ist
lNöUnchmen, daß die vielen, vielen Milliarden

JJJWeTßelö für ungültig erklärt werben . Eine
Regierung kann unmöglich daS finanzielle

rd« übernehmen, sie muß reinen Tisch machen,
dann wird Rußland dazu übergehen , sich

Zahlungsmittel für daS Ausland  zu
verschaffen. Ausländische Werte sind heute kaum
mehr vorhanden . Zweifellos wird man dazu über¬
gehen, ein Getreidemonopol zu schassen und die
ungeheuren Holzbestände des Reiches zn verpfän-
den. Ehe die Voraussetzungen für die Wieder
aufnahme des Handelsverkehrs gegeben sind,
dürfte eine geraume Zeit vergehen. Jedenfalls
ist Rußland auf große Zufuhren angewiesen, denn
ihm fehlt beinahe alles, was ein zivilisiertes
Land braucht. Hier eröffnen sich der deutschen In
dustrie und dem deutschen Handel große ZukunftS-
möglichkeiten. Das Gelingen unseres Aufbaues
wird im wesentlichen davon abhängcn, ob mir in
dem Augenblick, da Rußland an einer staatspoliti
scheu Wende steht, den Anschluß nicht verpaßten.

Deutschland soll zahlen
* London, 22. Dez. Der Korrespondent der

„Times " in Brüssel will erfahren haben, daß der
Konferenz ei« endgültiger Vorschlag vorliege, der
folgendes bestimme: Die Bezahlung der Wieder-
gntmachnngssnmme werde sich ans 42 Jahre  er»
strecken. Bo« Mai 1921 bis Mai 1925 werde
Deutschland 8 Milliarden Goldmark jährlich zn
zahle» haben, von 1928-27 bis 1939-31 jährlich
6 Milliarden Goldmark «nd von 1989-31 bis Ende
dieser genannte« Periode 7 Milliarde« Goldmark
jährlich.

Nach dieser Forderung hätte Deutschland rnnd
234 Milliarden Goldmark zu zahlen.

Amerikanischer Kredit für Deutschland
* Washington, 20. Dez. Abg. Madden hat im

Nepräsentantenhanse den Antrag gestellt, die ame-
rikairische Regierung möge Deutschland in der näch¬
sten Zeit einen Kredit  von 1 Milliarde Dollar
gewähren, damit der darniederlicgende deutsch-
amerikanische Handel wieder einen starken Antrieb
erfahre.

Der Papst und die Kmderhilse
* Nom,  21 . Dez. Der „Offervatore Romano"

veröfientlicht einen Bericht über die Berwendnng
de« für die notleidenden Kinder Mitteleuropas
vom 28. Dezember 1919 bis mm 2». Dezember 1920
dem Papste zngegangenen Lammen, die sich, abge¬
sehen von dem Werte der eingeganqenen Kleidungs¬
stücke und Lebensmittel, ans 15 292481 Lire be¬
laufen . Deutschland  erhielt 4109889. Oester¬
reich 8 654 817. Polen 2 052 000. Ungarn 1291000
Lire. Die anderen Länder erhielte« geringere Sie-
träge , so Nordfrankreich 20 000. Rordwesi-Jtallen
265 00« und Südslawien 105 000 Lire. Bis jetzt sind
vom Papste 167 476 048 Lire verteilt worden.

Ein braver Staat
* Wie«. 21 Dez. -In Oesterreich habe« dieser

Tage die Bäckercigehilfen höhere Löhne verlangt.
Gleichzeitig forderten auch die Bäckereibesitzer
höhere Zuschüsse zu ihren Betriebskosten, da die
fortwährende Verteuerung aller Materialien mit
dem gesetzlich begrenzten BrotpreiS nicht mehr ver¬
einbar sei. Nach einigem Hin und Her wurde
beiden Parteien ihr an sich sehr berechfigtcs An¬
sinnen bewilligt. Damit aber die Brotvreise nicht
maßlos emporschnellen möchten, wurde keine Ab-
wälznng aus die Konsumenten gestattet, sondern der
brave Vater Staat selbst erklärte sich bereit, die
Differenzen zunächst draufzuzahlen. Es ist wirk¬
lich ein braver Staat , denn mit dieser Regelung
ist er an dem Punkte angclangt, daß er noch etwas
drauszahlt . wenn man ihm nur gestattet, gratis
und franko Mare zu liefern. Dem Staat Oester,
reich kostet das sogenannte Mehl für einen Laib
Brot von 900 Gramm aeaenwärtia nämlich 48 Kro¬
nen . Er gab dieses Mehl den Bäckern schon bis¬
her für 1.60 Kronen ab. also 41 .40 Kronen
unter Selb st kosten.  Uebernimmt er nun auch
noch die neuen Bäcker- «nd Gehilsenfordernngen.
— die sich etwa auf 4 Kronen pro Laib belaufen, —
so wird er tatsächlich jedem Bäcker der sich dazu
herabläßt , sogenanntes Vrotmehl von ihm zu be¬
ziehen, pro Laib noch 2.40 Kronen zuzahlen. Der
Finanzniinister kann sich nun also anSrechnen, wie¬
viele Laibe Brot Oesterreich im Jahre verzehrt,
wie oft mal 45,50 Kronen er mithin inS Budget
einznstcllen hat. Wird er anfschreien, der schwer-
bcdrängte Mann ? — Mrd er anklagen. wird er
verziveifeln.

Eine RettungS-Anleshe für Oesterreich?
* Kopenhagen. 21. Dez. In englischen Regie-

rungskreisen beabsichtigt man, um Oesterreich vor
dem vollständigen Zusammenbruch zu retten, die
Gewährung einer Anleihevon etwa 68 Mtl»
ltoncn Pf und Sterling (das sind etwa 157
Milliarden Kronen) an diesen Staat . Zur Siche-
rnng seiner Forderung will England den öfter-
reichlichen Siaatshaushalt feiner Kontrolle unter¬
werfe«. An der Anleihe sollen sich mit kleineren Be¬
trägen auch die Snccessionsstggten der alten öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie beteiligen, sowie
dieicntge» Staaten , denen infolge des Friedens-
Vertrages Teile -eS alten österreichisch-ungarischen
Staates zugefallen sind, insbesondere Rumänien
und Italien.

Am das SWeuzminiiniim
* Berlin,  22 . Dez. Die vier große« Eisen,

bahnergewerkschaften veröffentlichen im „Vor¬
wärts" eine« Ansruf, i« bau fie erklären, -atz sie
alle BerhandlnngSmöglichkeiten erschöpfen wollen,
«m -en Eisenbahnern ein Sxistenzmiiiimnm zu
gewährleisten. Solle « - je Bemühungen -er Or¬
ganisationen jedoch nicht den gewünschten Erfolg
haben, so sähe« fich die Organisationengezwun,
ge«, znm Streik  z » greifen. Die vier Organi,
sattono« würde« in diesem Fall« be« Kampf ge¬
meinsam führe«.

Kein Streik
* Stuttgart » 20. Dez. Der Ausstand der deut¬

schen Buchdrucker, der drohte, ist vermieden worden.
Die Urabstimmung über den neuen Tarif ergab
bis zum Samstag 88 051 dafür , 22 807 dagegen. Ob-
wohl das Ergebnis eines Kreises noch fehlt, gilt
öle Annahme des Tarifs als sicher.

Folge « des Streiks
* Dresden , 22. Dez. Laut „Verl . Lokalanzeiger"

beträgt der Förderungsausfall tm sächsischen
Steinkohlenrevier infolge des elftägigen Streiks
140 000 Tonnen.

Rationierung des TrinkwafferS
* Berlin , 22. Dez. AnS Königsberg  wird

gemeldet, daß der dortige Magistrat das Trink-
waffcr rationiert , da infolge der anhaltenden
Trockenheit das^Master tn den städtischen Quellen,
aus denen die Waflerlettung gespeist wird, stark ge¬
sunken ist.

Kohlenmangel k« Berlin
* Berlin » 22. Dez. Die Kohlenreserven der

Groß -Verliner Gas - und Elektrizitätswerke sind
infolge ungenügender Stelnkohlenznfnbr auf ein
Mindestmaß hcrabgesunken. so daß die Gefahr der
Betriebseinstcllnng droht . Die zuständigen Reichs-
nnd Staatsmintstcrien wurd .-a oom Berliner Koh¬
lenamt um eine schlennige Hilfsaktion gebeten.

Der Kampf«mdie Schule
Herr König kommt nicht!

* R e r l in , 21. Dez. (Eigen. Ber .j. Wie an
maßgebender parlamentarischer Stelle mitaeteilt
wird , hat der Kultusminister beschloffen. dem Drän¬
gen bestimmter nastanischer Lehrerkreise nicht z»
folgen und Herrn König  nicht als Oberregie-
rnngsrat an die Kirchen- nnd Schnlabteiluna in
Wiesbaden z« schicken. Ter Protest der nassanische»
Presse hat im Kultnsministerium seine Wirkung
nicht verfehlt.

Ein Reihe von Zuschriften sind der „Rheinischen
Bokkszeitung" zn dem Fall König zugegangen. Wir
freuen uns , der Beröffentlichung enthoben zu sein,
weil wir nicht gern Beitrüge zur politischen
Charakterlosigkeit  unserer Zeit den Lesern
unterbreiten.

Erzberaer-Helffrrichprozeb
* Leiv-ig, 21. Dez. Bor dem zweiten Strafsenat

des Reichsgerichts wurdv ■: - *'* in dem Beleibt-
gungsprvzetz Cr ^berger -Helfser. -s daS Urteil  ge-
svrochen. Die Revisionen des Angeklagten und deS
Nebenklägers wurden verworfen.  Beiden Be-
schwerüeführern werden die Kosten deS Befahrens
anferlcgt . Der Senatspräsident führte in der Ur-
tetlsbegründung auS, daß tn der Vorverhandlung
vor dem Berliner Landgericht benachteiligende
Rechtstrrtümer nicht vorgekommen sind.

HardingsP Sne
* Basel , 21. De ». Wie auS Marion (Ohio) ge-

meldet wird , umschrieb Hardtng  in einer Reihe
von Konferenzen mit den hervorragendsten Partei-
führern in scharfer und präziser Form den Plan,
wie er ihn für die von ihm etnzuschlagende Außen¬
politik aufgestellt hat und zur Ausführung bringen
wirb , sobald er Präsident der Bereinigten Staaten
ist. Man nimmt an, daß fein Einfluß ausreicht,
die unversöhnlichsten Gegner einer Einigung mit
den europäischen Mächten dazu zu bringen, daß sie
einsehen, wie notwendig eine Vereinigung mit
diesen Mächten ist. Senator Fall , einer der in¬
timsten Vertrauten HardtngS , erklärte nach einer
Aussprache mit Hardtng . daß zweifellos kurz nach
dem Amtsantritt HardtngS neue Verhandlungen
in Washington beginnen werden, durch die Artikel
10. 11  und andere Paragraphen deS Völkerbund-
paktcS, gegen die der Senat Opposition macht, ge-
ändert werden sollen. Fall ist der Ansicht, daß
Amerika auf diese Weise in der Lage wäre, die
Leitung der Welt zu übernehmen, «nd
er erklärt , daß alle anderen Nationen bereit feien,
alle Bedingungen Amerikas anzunehmen, »m sich
die Mitarbeit Amerikas beim Wiederaufbau der
Welt zu sichern. Aus den Diskussionen anläßlich
der Hardingfchen Konferenzen gehe im allgemei-
nen hervor , daß in verantwortlichen Kreisen der
neuen Regierung die Entschlossenheit vorherrscht,
zwischen Amerika und Europa daS beste Einvcr-
nehmen und ein engeS Zusammenarbeiten herzu-stcllen.

Die Mark ,
* Mainz , 21. Dez. Heute kommt die Mark auR

Sem Auslande überall gebessert. In Zürich stte^
sie z» Beginn auf 9 und später auf 9,12 (gestern
8,85), in Amsterdam auf 4,42 und 4,48 (4,8734); tttj
Paris war sie während der ganzen Börsendane«
um 25 Ctmes gebessert (2331). Die Auslandsnotie^
rungen in Berlin erfuhren durchweg eine ziemlich
beträchtliche Ermäßigung ; Brüssel und Paris um
17 b .-w. 534 Punkte (451 bzw. 42834), Amsterdam um
80 (2255), Stockholm um 88 (1427), Italien um 43f
(248' London um 3)4 (25434), Neuyork um 150
(72,20) nnd Schweiz um 17 (1108).

Für Militärrentenempfänger
* Wiesbaden.  22 . Dez. Die Auszahlung der

Militärrenten findet diesmal nicht am 29. De- -
sonder» wegen der Weihnachtstage bereit - am Don,
uerstag , den 23. Dez. von vormittags 8 12 Uhr
nnd nachmittags von 3.80 6 Uhr , nnd am Freitag
der«24. Dez., von 8 12 Uhr vormittags statt.

Im Namen des Bolkes
* Berlin , 22. Dez. Auf Grund einer Beröffenk-

lichung des preußischen Justizministeriums hat nach
Inkrafttreten der Verfassung die Ueberfchrift für
Urteile zu lauten : „Im Namen des BolkeS".

586 Entlassnnge« wegen Diebstahls v
* Berlin , 22. Dez. Nach einer Mitteilung der

Eisenbahndircltion Altona sind tn der Zeit vom
1. Dez. 1919 bis 80. Nov. 1920 wegen Güter,
beraubung, Fundunterssblagung usw. im Bezirk
Altona insgesamt 588 Personen aus dem Dienst
entlassest worden.

Fallierte Bank
* London, 22. Dez. Die Ferrow -Bank hat ihm

Zahlungen eingestellt. Die Rank hatte ein Aktien¬
kapital von einer Million Pfund . Der Dtretto»
der Bank ist verhaftet . ^

Persien bedroht
* London, 22. Dez. Nach einer Meldung der

„Times" auS Konstantinvpel konzentrieren sich bi«
bolschewistischen Truppen um Batum . Man be¬
fürchtet eine neue bolschewistische Invasion in Per-
sie«. Die Ueberführung der türkischen Truppe«
von der Ost- nach der Westfront bauere fort . Drei
türkische Divisionen sollen bereits in Angora ein-
grtroffen sein.

EinwandernngSverbot ln Amerika
* Ncn'york, 20. Dez. Der Kongreß bat ange¬

sichts der beängstigenden Arbeitslosigkeit jede
weitere Einwanderung auf die Laner eines Jahres
verboten.

Erdbeben
* Rom. 81. Dez. Ei« Erdbeben in Argen¬

tinien  verwüstete die Kützenprovinzen . insbeson¬
dere M e n d o z a. Bisher wurden hundert Tot«
gezählt.

* Rom. 21. Dez. Wir die „Epoca " auS Teveleni
meldet, fand dort ein tektonisches Erdbeben statt:
zahlreiche Gebäude find infolge von Erbrlsien ver-
snnken. Längs des Flusses Bojousa wurd °n viel«
Häuser vernichtet. Die Petroleumauellen find be¬
schädigt. Biele Dörfer wurden schwer betroffen.
Die genaue Zahl der Opfer steht noch nicht fest.

Abgelehnt
* Berlin , 22. Dez. Der Münchner Staötrat hat

seinen von der Bayerischen Volkspartei verlangte«
freiwilligen Rücktritt auch tm Plenum gegen dt«
Stimme» der Bayerischen Volkspartei und deS
Altliberalen Schön abgelehnt.

Die Rohstoffrage
* London, 22. Dez. In einem Artikel deS

Finanzsachverständigen deS „Dailn ' Ehrontcle"
wird auf die zwingende Notwendigkeit hingewte»
sen, de» englischen Handel mit Europa durch Aus¬
fuhr von Rohmaterialien zu heben . Der Korre¬
spondent schlägt vor , die Kauflente und Fabri¬
kanten Englands sollten unter der Aegide deS
Ueberseehandelsamtes zusammenberufen werden,
um sogleich die Ausfuhr von Rohstoffen zu organi¬
sieren, deren Fehlen in Mitteleuropa soviel Ar¬
beitslosigkeit verursache.
Einzahlnng von Kriegsanleihe« anf baS Reichs»

«otopfer
* Berlin , 81. Dez. Die Verlängerung der Frist

für die Einzahlung selbstgezeichneter Kriegsanlei¬
hen aus baS Retchsnotopfer ist Smrch eine Äerord-
nung -eS Reichsfinanzministers rechtsgültig
geworden. — AlS Termin ist der 81 . Januar
1921 bestimmt worden.

Das deutsche Reichskabinett für Sparsamkeit
* Rerll « . 28 . De ». .... .. __ . _ m . . ..Berlin,  2t Dez. DaS Reichskabinett be.

fchäftigte sich in seiner gestrige» Sitzung mit einer
Reihe von Borschkägen, die der Reichskommissar
für - ie Bereinfachnng  und Bereinheitlichnng
-er Reichsverwaltnng im Verfolge eine» ihm er,
teilte» AnstrageS »orgelegt hatte. Dies« Bor.
schlage, - ie - er Reichskommissar im einzelnen be¬
gründete , beziehen sich insbesondere auf die vom
Kabinett bereits seit längerer Zeit ins Auge ge,
faßte Verminderung - er Zahl der Mi,
«istcrien,  anf die Entlastung -er Zentralbe¬
hörden von solchen Geschäften, die sachgmäß von
«achgeordueten Behörden wahrgenommen werden
könne«, ans die Abgrenznng der Kompetenzen
zwischen den verschiedenen Reichsvehörde« nnd
zwischen den Reichs» nnd Landesbchörde». Der
Reichskommissar betonte , daß di« F l « t de r « « ,
träge  anf Bewillignng von ReichSmitteln für
knltnrelle nnd wirtschaftliche «nd selbst für soziale
Zwecke ei «gedämmt  werben müsse. — Der
Reichsminister deS Innern brachte in «ine» Kor¬
referat unter weitgehender Würdigung der vor»
geschlagenen Grundgedanke « anch diejenigen Mo¬
mente znr Geltung , denen bei aller Sparsamkeit
im Interesse der Gesamtheit nnsere» staatlichen
Leben« Rechnung z« trage « fei. Er legte dar,
welche der dnrch die Rcichsvcrfassung dem Reiche
zngewicsenrn Aufgaben «ach Lage der Berhält,
«iffe keinen Aufschub vertrügen nnd welche neuen

»nd umfangreichen Arbeite « der Verwalt «»« l»
wirtschaftlicher und politischer Beziehung dnrch de«
Fricdensvcrtrag nnd die Kriegsfolgen auferlegt
werde». Der Minister erinnerte an die über,
mäßige Belastung der Arbeitskraft der Ministerien
dnrch die vermehrte Tätigkeit , die der Reichstag,
-er Reichöwirtschaftsrat und der ReichSrat erfor¬
derten, «nd bezeichnet« eS als «notwendig , eine Re»
form der Arbeitsweise dieser Steller » 1« die Erör»
ternng einznbeziehen. Der Minister betonte , daß
es im Interesse «userer wirtschaftlichen LeistnngS,
fähigkeit nicht angehe, die Anfgaben ans dein Ge¬
biet« -er Wissenschaft, Kultur und Sozialpolitik
unterschiedslosz» nnterdrückey . Des» Schwerpunkt
der Reform sieht der Minister in « ne » Dezen¬
tralisation aller Arbeit»  die nicht im
Interesse unserer antzen, «nd innerppkitlschen Ein¬
heitlichkeit unter der nnmUtelbare « politische»
Verantwortung der Ncichsregiernnst geleistet wer.
de« müsse, dnrch Abgabe an - ie h<«n Reichsmini»
sterie« Nachgeordneten Stellen , die Landesregie,
rungen »nd die Gemeinden . — DaS Kabinett be«
Motz, bei der Wichtigkeit «nd Schrbierigkeit der
Materie di« Minister , n schrlstlickw,. Voten mit
kurzer Frist darüber zn veraNlasscv , wie die Ge,
stchtSpunkt« der Sparsamkeit «nd de« notwendige»
Erfüllung der StaatSansgabe « «« vereinige»
feie«. Rach Eingang dieser Boten wild - aS Kabio
nett alSbald weiter Dtellnnck nehmen.
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Soziales
— Vtrxi<6t über die Laste de» ArbeitSmarkteS im

Mona , Nuocmbee ISZ» in Hessen-Nassau . Im ver-
«ngenrn Monat war die Enrwickinng des Ar-
«trömarkteS durch eine gewisse Ariflockerung ge¬

kennzeichnet , die zurückgeht auf die Wiederbelebung
d- » ü>e«ckäktes insoige der Verschlechterung unserer
Markmährung . Diese Erscheinung ist charakteristisch[Nr die engen Beziehungen, die unser Wirtschafts-eben mit den ansländtschcn Absatzmärkten verbin-
«en. sie stellen nnS aber auch weiterhin klar v»r
4 »gen . daß die Behebung unserer sozial -politischen
kchwierigkeiten auf dem Gebiete des ArbeitSmarl-
iS letzten Endes nicht durch Notstandsarbeitcn zu
lvsen sind, sondern durch eine restlose Ausnutzung
»nserer Produktionsmittel auf Grund eines er¬
höhten Konsums der ausländschen Verbraucher.
Minft, ans den sich seit Jahrzehnten nnsere Jndn-
«rie in ihrem ganzen Ansban eingerichtet und ein
restellt hat . Es gilt daher mit allen Mitteln und
soweit es mit den inländischen Bedürfnissen ver-
rinbar ist, diesen Warenaustausch nach dem Ans-
lande wieder in Gang zu bringen , denn für unsere
Arbeiterschaft ist eine Konjunktnrverbefferung noch
nie von Nachteil gewesen . Bisher wurden bei der
Erteilung von Ausfuhrgenehmigungen und bei den
Nnsfnhrabaaben nnr zn sehr die rein wirtschas ».
nchen Gesichtspunkte in den Vordergrund gescho¬
ben. es ist jedoch, damit kommen wir auf den Kern¬
punkt der Frage , in Zukunft mehr als bisher aus
»en Beschäfttgungsgrnnd der in Betracht kommen¬
den exportierenden Industrie unter dem Gesichts-
«sinket des Arbeitsmarktes Rücksicht zu nehmen,
f oft für die Erzeugnisse einer Industrie keine
.lussnhrbewillignng erteilt wird , obwohl der In¬
landsbedarf gedeckt ist, sollte nicht vorkomem . und
«l ensowenig ist es aus allgemein volkswirtschast»
Ui>en  Gründen e’ne rationelle Wirtschaftspolitik,
-- nn für Gewerbczweige infolge der Belastung

d» -ch die Ausfnhrabgabe der Export unmöglich
n r&, sie dadurch zur Stillegung ihrer Betriebe
t, zwungen werden und Hunderte von Arbeitern
oti “ öffentlichen Mitteln weit mehr Erwerbslosen«
rrnterstübnng erhalten , als die Ausfubrabaabe tat-
hichslch einbringt . Die Tendenz der Preisentwick¬
lung für alle Bedürfnisse des täglichen Bedarfs be¬
nagte sich auch im verflossenen Monat noch in ans¬
teigender Linie , so daß Lohn - und Streikbewegun¬
gen nicht ausblieben . Im allgemeinen jedoch wur¬
den sie durch gegenseitiges Entgegenkommen der
Karteien ans gütlichem Wege beigelegt . In dem
Verhältnis von Arbeitsangebot und Nachfrage
zeigt sich die stabilere Arbeitsmarktlaae , wie sie sich
in der Regel in den letzten Monaten vor Weih¬
nachten und vor Jahresschlutz herauszubilden
pflegt . Bet 83 berichtenden Arbeitsnachweisen
gingen im November insgesamt 3t 649 ArbeitSge-
fnche lim Oktober bei 87 Arbeitsnachweisen 82 88t)
ein : offene Stellen waren gemeldet 29 318 lim Vor¬
monat 811 Iss) : 23 017 Arbeitsvermittlungen tim
Oktober 24 003s kamen zustande . Auf 100 Arber :-
suchende entfielen 92 lim Vormonat 64s offene
Stellen : von lOO stellensuchenden Arbeitnehmern
fanden 72 lim Vormonat 73s Veschäftlanng . Nach
den Geschlechtern gegliedert suchten 19 018 tim Ok¬
tober 21017s Männer tun Arbeit nach: 11859 tun
Vormonat 10 581) Stellen standen ihnen znr Ver¬
fügung : in Arbeit gebracht wurden 13930 gegen
J5 092 männliche Personen im Oktober . In Ver-
»ältniszahlcn anSgedrückt kamen auf 100 männ-
iicke Arbeitsuchende 78 offene Stellen nnd 73 Ver-
miktlnnaen . Den 12«Bl lim Vormonat 11801s bec
den Arbeitsnachweisen sich meldenden Frauen stau¬
ben 11459 sim Oktober 14 581s off-ne Stellen
gegenüber , während 9087 sim Vormonat 8911) tuet**
licke Arbeitsvermittlungen erledigt werden konnten,
100 weiblichen Arbeitsuchenden entsvrackcn 114 offene
Stellen und 71 Vesetzungen . In der Landwirt¬
schaft  hat die Nachfrage nach Arbeitskräften er¬
heblich nachgelassen. Im Bergbau  der Lab » -
gegend wurde der geringe Bedarf an Arbeitern
vollständig gedeckt. Die Steinindustrle  des
Westerwaldes ist noch aut beschäftigt, da sie für den
westfälischen Absatzmarkt günstigere Verkehrsse-
zlehungen unterhält wie die Werke im Voaelsberg
und der Rhön . Die Steingutfabrik in Staffel ver¬
fügt über sehr umfangreiche Aufträge , ist aber in
der Erfüllung derselben durch mangelhafte Kohlen-
liesernng behindert . In der M e t a i l t n d n st r t e
ist die Laae im allgemeinen nicht nnbefriedigeno.
Grössere Werke in Mainz , die vornehmlich mit
Staatsaufträgen versehen find, haben eine teilwestc
Vermehrung der Arbeitskräfte vorgenommen . Die
Erwerbslosigkeit in der Frankfurter Metallindu¬
strie beschränkt sich lediglich auf jüngere Kräfte,
ein überans hoher Prozentsatz dieser Leute hat das
20. Lebensjahr noch nicht überschritten : es handelt
sich meist um Personen , die ihre Lehrzeit beend 'at
haben und nun zur Entlassung gekommen sind
Die Obernrseler Motorenfabrik arbeitet schon g --
raume Zeit halbe Schickt, alle Aufträge sind fast
erledigt , so dass nnr noch Aufränmungs - und Ju-
stoubsebnngKarbesten vorgenommen werden Tetl-

weise BetrledSeinschräNkungen traten in der
Höchster chemischen Jndnstrie «In. die sreiwerdcn-
den Arbeiter konnten jedoch in anderen Abteilua-
gen untcrgebracht werden . In der Holzindu¬
strie  herrscht gegenwärtig eine rege Tätigkeit.
Limburg benötigt noch dauernd tüchtige Möb >si-
schrelner . Das Baugewerbe  war stellenweise
durch den strengen Frost zu Arbeitseinstellungen
gezwungen . Die Textilindustrie  stellte eu .r
Anzahl Weber ein : di« Trikotfabriken in Langen
stnd gegenwärtig wieder voll beschäftigt. Im
NahrnngS » » nd Genußmittelgewerbe
haben die Zwiebackfabrikcn in Homburg o. d. H.
die Fabrikation in beschränktem Mahr wieder auk-
genommen . Auch in der Tabakindustrie wurden >gst
alle erwerbslosen Bernfsangehörigen wieder auf
genominen : teilweise wird in den Versandabteilun¬
gen sogar mit Ncberstunden gearbeitet . Ter Wei n-
Handel  am Rhein dagegen liegt last still, sedocl,
konnten die in den Versandbüros tätig gewesenen
Personen zum grössten Teil mit Keller - und Wein-
bcrgSarbeiten beschäftigt werden . Im Be kl ei-
dnngsgewerbe  hält die Nachfrage nach Schuh-
machern noch dauernd an . Die Arbeitsmarktlage
für Schneider Ist stellenweise recht günstig . In lfm
lange Monate schwer darniederliegcnden gravbi»
schen Gewerbe  in Frankfurt o M .. Mainz,
Wiesbaden und Eassel brachten die Vorbereitnn-
gen für das Weihnachtsgeschäft nn . die erhöhte
Zeitungspropaganda insbesondere soi Schriftsetzer
eine Reibe von Neneinstrllungen . Die Zahl der
Erwerbslosen in den ungelernten  Berufen,
namentlich bet den Tagelöhnern , oahm crbebl ' ch
zu, da der niedrige Wafferstand dcS Mains und de»
Rheins , der die Schiffahrt in so üverans nnglin»
stigem Masse beeinflusste , im November keine n»v.
nenswerte Umschlagstätigkeit anfkommen iietz. ^ m
Gastwirtsgewerbe  ist infolge der ruhigen
Saison die Erwerbslosigkeit der Kellner noch dan-
ernd im Steigen begriffen , dagegen fehlte es an
erstklassigen Patissiers und Hotclmrtzqern . Eine
Erleichterung erfuhr der kaufmännische  Stel.
lenmarkt . Tüchtige Stenotnpisten und Schreib.
Maschinenkräfte sowie banktechnisch vorgebildet-
Beamte wurden verhältnismäßig rasch vermittelt.
Ans dem weiblichen Arbeitsmarkte hri sich die Laae
für gewerbliche Arbeiterinnen misse ordentlich a?»
bessert. Die Schokoladen - nnd Kor.lttiirevbravckc
in Bad -Hombnrg . die mit Aufträge .» avt versehen
ist. stellte gleichfalls wclblche Arbeits -rätte e' n In
den kaufmännischen Berufen ist überall e>n Man¬
gel an Stenotnpisten vorhanden . Das Ardeits.
angebot für häusliche Dienste lässt immer noch sebr
zu wünschen übrig . Eine Erscheinung , die bereits
seit einiger Zeit In Frankfurt a. M . lestzusiellen ist,
zeigt fick auch in Cassel, wo sich gegenwärtig ge-
bildete ältere Damen , die bisher von ihren Zin-
sen gelebt haben , um Stellmig als Gesellschasrerin-
nen oder Vorleserin »'. -n bemühen , an solche» Stel¬
len mangelt cs jedoch zurzeit vollständig.

Ans dem Saarland
* Saarbrücken » 18. Dez . Wie die „Saarbrücker

Landeszeitung " erfährt , ist Professor Notton in d e
Saarregierung berufen worden . Er wird die Ab-
teilung für katholischen Kultus , in zweiter In¬
stanz die höheren Schulen und die gesamten katho¬
lischen Schulen leiten . Die protestantischen Schu¬
len werden einem evanaesischen Herrn unterstellt,
der direkt unter dem Minister steht.
Die Gehälter für den internationalen Gerichtshof

* Genf , 20. Dez . Die dritte Kommission beschloss,
der Völkerbundsversammlung folgende Gehälter
für den internationalen Gerichtshof vorznschlagen:
00 090 holl. Gulden jährlich für den Präsidenten.
15 900 Gulden für die Richter , ausserdem für den
Vizepräsidenten 160 Gulden täglich während seines
Aufenthaltes im Haag . Der Vizepräsident erhält
500 Gulden täglich Zulage , solange er die Funk¬
tionen des Präsidenten erfüllt . Die Richter er-
halten 100 Gulden täglich Entschädigung , wenn lbr
Amt sie ausserhalb des Haags beschäftigt.' Beige¬
ordnete Richter erhalten 150 Gulden täglich ausser¬
halb Haags und 200 Gulden täglich im Haag.

Statistisches über die Welt -Finanzen
Ans Nenyork . 29. v. M ., schreibt man der ..Frkltr.

Ztg ." : In .»The Americas " wird eine liebersicht über
das lawinenartige Anwachsen der Papier -Geld»
zeichenflut gegeben . Während des Weltkrieges stieg
die Menge der papiernen  Zahlungsmittel fähr»
lich um Doll . 9000 Mill ., lm ersten Jahr nach dem
Waffenstillstand aber um Doll . 12000 nnd im zwei»
ten sogar nm Doll . 25 000 Mill / Im Jahre 1913
bezifferte sich das Papiergeld der Welt auf Doll.
7500 Mill .. letzt ist es ans Doll . 82 000 Mill . ge»
stiegen . Das Verhältnis von Gold zum Parsier-
mnlauf war 1913 06.3 Prozent , zurzeit des Waffen¬
stillstands 17.6 Prozent und ist jetzt ans 9.2 Pro¬
zent aesnnken . Die Verscknldnna der Nationen be¬
lief sich 1913 auf Doll . 13 000 Mill .. sie ist jetzt Doll.
800 000 Millionen.

*

Der Gänsebub
Fränkischer Dorfroman von Tina Ernjtberger

13 ) oiSJrmt u r len.
Nach ihrem Fortgehen fragte ihn die Mutter:

«Joseph , merkst nichts ?"
«Was soll ich denn merk 'n ?"
„Daß dir die Schmidbanernnany zn G 'fall 'n

geht ."
Bei dir müßt '» mir alle Mädlc nachlanf 'n . Was

dir dir alles gleich eiubild 'st."
„Ich btld ' mir nix ein , was ich net g'wiß weiß.

Joseph , wenn du dir nur amal die Müh ' nehmen
wolltest und tatst dir überleg '», ob du di«. Nanu
»et doch a bissle gern hab 'n könnst . Sie is doch
so a fleissiges , frisch Modle und reich. Weißt du,
die Schmidbauernnanu könnt ' sich sei a ganz an¬
dern Bräutigani such'n ,vle dich, die iS dumm ge-
nug . daß sie dir nachläuft ."

Svll 's g'schciter sein ! Ich will 'S ja net , soll
sie's halt geh'n lass'»."

„Ich aber will 's , weil dein Glück war ', wenn
ü« ans '« Schnlidbauernhof komma könnst . Du
sagst ja immer , das Stlefelflicken g'fallt dir net.
Da wärst daun a reicher Bauer und musst nimmer
am Schiistersiuhl sitz'». Das Stabtgeh 'n schlag' dir
nur anS 'n Kopf . Da wird nix raus , kannst mach'»,
waS du willst . So lang ' ich schnauf'» kann — net!
Und wenn dir vielleicht noch was anders Dnmm 's
öurch 'n Kopf geht, dam , schlag' dir mir daö a gleich
Mit aus '» Kopf . Ich dächt', du wärst g'schciter. als
dass du dir von so einer dumma Stadtgans an Kopf
verdreh 'n ließest ."

Joseph war totenblaß geworden . Ohne ei»
Wort zu sagen , stand er auf von seinem Platz und
wollte die Stube verlassen . Die Mutter vertrat
tlim den Weg : schon berente sie, die Sache mit Lore
berührt zu haben.

«Joseph , bleib ' da," sprach sie ln begütig
Tone . ,Hch will dich ja net zwinga mU der

Hab' halt g'melnt , so a Partie solltest di
üderleg 'n, die kommt net gleich wieder . Sie
blr halt net , gelt ?"

^Jch will »ilr 'A überleg '«, Mutter, " antv
»oseph tn seltsam orpreßtem Ton «.

„So mein ' ich a, Joseph . Nur wenigstens über»
leg'» sollst dtr 's : kannst ja dann mach'n dcsivrg 'n,
was d' willst . Du bist mein braver , vernünftiger
Bu : ich weiß schon," fuhr sie befriedigt fort . Jo.
seph aber hatte leise die Stube verlassen.

Droben in seiner Kammer lehnte er am kleinen
Dachfenster und starrte empor zum grauen Winter¬
himmel . Dieses wette , öde, verlassene Schneefeld
rings um und über ihm das düstere , fahle Grau:
es harmonierte gar gut mit seiner Herzensstim»
mung . Weit drüben zogen krächzend hungernde
Naben durch die eisige Luft . — Raben bedeuten
Unheil — wollen sie dies ihm künden !? Wie doch
ganz anders war eS, als da draußen noch alles
grünte und blühte und hoch im Aethxrblau die
Lerche jubilierte und Schwälbchen zwitschernd ihr
Nestchen in sein Stübchen bauten . Blüten , Duft
und Vogclzwltschern stnd dahin : die Schwälbchen
fortgezogen nnd fort mit ihnen ist sein Glück.

Nun sitzt Joseph da : verlassen , in eisiger Ein¬
samkeit und kann die Sommersonne nicht vergessen
und sehnt sich krank nach einem warmen Svmmer»
somienstrahll — Könnt ' er doch wieder sein so, wie
er früher war : so froh , so heitern Sinnes , mit
Freud ' und Liebe bet der Arbeit und in dem
Herzen die Zufriedenheit . — Friede ! ihm ist er
fern — er wich dem Glück! — Gibt eS ein Glück,
wenn ihm der Friede fehlt ? Und war er denn
nicht glücklich auch, als er den Frieden noch ln
seiner Seele trug ? — Wo Friede wohnt , da Ist
Zufriedenheit und diese spendet ln de,n Herzen
jenes stille, ruhige Glücksgefühl , das einstmals er
auch kannte , bis ja die Sonne eine » großen Glücks
tbm erschien und alles um ihn her in leuchtendes
Sonnengold tauchte und au » dem grellen Sonnen,
licht der Friede floh. Er steht dem letzten Strahle
seiner Sonne nach; ob's ihm gelingt , die Flicbenbr
zurückzuzwlngen?

Vielleicht wär ' besser e» gewesen , er hätte nicht
so viel tnö Licht geschaut — sein Herz wäre ruht-
ger , zufriedener auch. Unwiderstehlich zieht es ihm
der Sonne nach: er kann dle allen Wege nicht mehr
wiederfinden : wo einstmals in der Heimat traut
und licht dle Sonne schien, da sieht er jetzt nunmehr
noch tiefe Sehnsucht dunkeln . /

Anssenfzend trat Joseph vom Fenster weg . leise

'Düthes t) . e e nber 1990
* Athen , 20. Dez . König Konstantin hat an das !

griechische Volk eine Botschaft gerichtet , in der u . a. !
erklärt wird , daß er sich glücklich fühle , sich wieder >
bei seinem Volke zu befinden . Die VolkSabstim-
mung habe die Wahrheit der von seinem unver¬
geßlichen Vater übernommenen Losung „Meine
Stärke liegt in der Liebe des Volkes " gezeigt . Sein
Leben werde nnr noch das eine Ziel kennen , sich
würdig zn erweisen der Liebe des griechischen
Volkes durch strenge Jnnehaltung der Verfassung
und des parlamentarischen Regimes . Er werde
lm Jnlande Ruhe und Eintracht , nach außen die
Vollendung des nationalen Wiederaufbaues an¬
streben und alle Anstrengungen machen zur Festi¬
gung bester Beziehungen mit den Alliierten und
mit dem tapferen verbündeten Serbien . Die Ver¬
lobungen feines Sohnes Georg , des Thronfolgers,
mit Elisabeth , der Tochter des rumänischen Königs,
nnd seiner Tochter Helena mit dem rumänischen
Thronfolger Carol knüpften herzliche Bande mit
Rumänien.

Aus aller Wett
* Nüffclsheim , 20. Dez . Die Direktion der Opel¬

werke teilt uns mit : Die heute vormittag stattg-
babte Betriebsversammlung der Arbeiter bat den
vom hessischen LandesnrbcitS - und Wirtschafts-
sowle Demobilmachungskommissar in Darmstadt
unterbreitete Vereinbarung zwischen der Firma,
den Gewerkschaften und den Vertretern der Arbeit¬
nehmer nicht zngestimmt und dle Wtederauf.
nähme der Arbeit abgelehnt.  Die Ange¬
stelltenschaft hat die Vereinbarungen angenommen.
Der Betrieb der Werkstätten muß deshalb bis auf
weiteres geschlossen bleiben.

* Bingen , 20. Dez . Am gestrigen Sonntag stießen
auf dem Bahnhof Nieder Heimbach  zwei Güter-
zttge zusammen , bei dem es nach Berichten von
Angenzengen ziemlich beträchtlichen Materialscha¬
den gegeben haben soll. — Eine amtliche Meldung
über den Vorfall war bisher nicht zu erlanaen.

* Ans Rhciuheffen , 30. Dez . Bei einer Strecke
von 500 Hasen ergab die Treibjagd in BechtolS-
heim einen Ertrag von 25 000 M.  während die
Jahreßpackt 1000 Jl  beträgt . — Auch die Treibsand
in Wörrssadt batte bei einer Jabresrackt von 12 000
Mark nnd einer Strecke von 1300 Hasen eine Ein¬
nahme von 60 000 Mark.

* Bochum , 20. Der . Von den lm nächsten Jahre
zur Anssührnng kommenden Bergmannssiedelun»
gcn entfallen dir meisten auf Böckum , nämlich 520.
Für diele Neubauten ist ein Aufwand von 12 Mil¬
lionen Mark vorgesehen . In diesen Ziffern kommt
die Bedeutung zum Ansdruck , die man an den maß¬
gebenden Stellen der Stadt Böckum als der künf¬
tigen grössten Kohlenstädt der Welt beimißt

* Wiirrbnrq . 20. Dez . Der Kreistag genehmigte
die Elektrizitätsproirkte für die Versorgung von
Nntcrfranken mit Licht »nd Kraft . Für den Ans-
bau der Wasserkräfte wurden fürs erste 40 Mil-
lionen genehmigt.

* Kassel, 20. Dez . Die Große Kasseler Straßen¬
bahn A .-G . hat sich veranlaßt gesehen, ihrem ge¬
samten Fahrpersonas fristlos zu künhfgen . nach¬
dem die ln den AnSstand getretenen Schaffner und
Arbeiter trotz de« Schiedssprüche « des Einiaungs-
amtes die Arbeit nicht wieder aufgenoinmen
haben . Es ist damit zn reckncn. vaß der
gesamte Betrieb der Kasseler Strabenbabn noch
längere Zeit rnbt : unter keinen Umständen kann
er schon während der Feiertage wieder ausgenom¬
men werden.

* Hannover . 20. De ». DaS Postsiugzeng Berffn»
Gessenkircken ist am Samstaatnittag bei Hildes-
Heim In dichtem Nebel abgestürit . Von den beiden
Insassen erlitt der eine einen doppelten Ober-
kieserbrnch . Das Fahrzeug wurde vollständig zer-
trünimert.

* Berlin . 20. De, . Bei der Prüfung der Ge-
schäftsführnng des Vorsitzenden deS Berliner Etu.
bentenanSschnfleS Biertimpel bat sich wie die
„Pol .-Parl . Nachr ." hören , nunmehr ein Fehlbetrag
von 38 856 M ergeben.

* Königsberg l. Pr .. 20. Dez . Der Magistrat be-
antragt die Bewilligung von 70 000 M zur Um«
bettung der Gebeine Kants auS der baufälligen
Kapelle ln das Innere des Domes.

* Königsberg , 31. Dez . (Teuerung und Leschen-
sckmanS.s Die idntzcl' 'das Eisenbahnnnglssck bei
Mariimburg . dem bekanntlich ckzwanzig Menschen
zum Opfer fielen , Geschädigten haben nun der Ei-
senbahndircktion Königsberg Sch'adenSersatzfarde.
rungen eingereichk. Unter den Getöteten befand
fick ein Ehepaar ans dem Kreis - Stnbm . dessen
Verwandie es für notwendig hielten , an der alten
Sitte des LeichenschmanieS festiirhalt --n , nnd die der
E !se" bahnvermaltnna wii einer ans Nnalanbiiche
streifenden 2iaiviiät die Rechnung für die Kosten
des Leichenschmauses zur Beaseicknng eingrsandt
haben , hie wichs verdient , niedriger gehänat zu
we 'chen. Ans der Necknung aber standen snsgende
Kosten : \  Tonnen Bier --- 165 Jl.  1500 Zigarren

— 650 18 Flaschen Ko ' n.is nnd Ritzgz «
21 Pfund Zucker - - 112,8» Jl, >" Mandeln

8ll0 Jl,  l Zentner Wei ' einiie '-k 2oO M,  2
»er Fleisch — 2100 Jl.  25 Pfund Butter — 80875 jt
60 Pfund Fische = 350 jf. , Ps „„ d Zasiee - 111
Leihgebühr für Tafelgeschirr 175,15 Jl.
kam noch eine Forderung der Firma , die bas r>w.
kckirr geiieiert hatte , über 7i 59 j<  für abhanden
aekommenc Mchser — und duz alles bente . fc«
Taufende von Famili m nickt wlssmi, woher sic dg»
Notwendigste »um Lrbcnsttntcrhalt nehmen sollen.

Aus der Vrovinz
Verhaft »«« von Silherschimngqler«

« Höchst, 21. Dez . Der französischen Besatzung - ,
Polizei ist es gelungen , mit festem Griff ei» Sltft
der Silbe rsckmuggler  auSznbeben . /als die,
ser Tage der Scknelltug Ostende -Wien aus hiesiger
Station einlies , nahm die Wiesbadener Besatzung -,
Polizei eine sechskövfige S ckii e bH^ band« (fünf
Männer nnd eine Frans beim Kraaen nnd zwang
die Reisegesellschaft znm unfrei willigen Berlasse,
des D-ZngeS . Das mitgessihrte Gepäck wurde
durchsucht »nd eine Körpern ' sitatson vorgenonr«
men . Und da» Ergebnis ? Die Polizei beschlag.
nahmt « etwa 15 0 Kilo  deutsches , svanzösische»
und belgisches SIlberaekd . welches einen Wert von
etwa y* Millionen Mark repräsentierte . Das Geld
sollte, wie sestgestellt werden konnte , nach bet
Sck' wei » geschmuggelt werden . Bet der Aufnahme
der Personalien eraah sich, daß unter den Verhaf¬
teten sich auch drei Wiesbadener  befanbe « . dt«
MerdingS erst in letzter Zeit au « Ostaaltzte»
dort eingewandert waren . Die Namen der ver¬
hafteten Sikberschmuaaler sinh : Scklivka Le» n«h
Frau . Kesksat Eb .. Paul Messer an « Wiesbaden.
Heinrich Meller auS Wiesbaden »nd Josef Rebba«
an « Mleßbaben . Die ganze Bande kam hinter
Schloß und Stiegel.

* Rssdcsheim . 20. Dez . Ans dem Stalle des hie«
llaen Krankcnbanses wurde ein ra . zwei Zentner
schwere« Dbwesn aestoblen . Ein ^ osi»>-shnnd ver-
sosate die Spur , die nach einen , Weinberae führte»
wo das Tier abgescklacktet worden war : von Metar
Stelle nahm be^ ->"' nnd ke' nen 3» ,.^ Eshknge«.

* Hochheim. 20. Dez . Die Ortsbanernschaft hat.
veranlaßt fturck das t-bert-nässsg« Anstreten von
Raben nnd Kräben und wegen des großen Scha¬
dens , hei, diele V 'Gel a» d-n Saatfeldern anrichte «,
beschsnsien. eine Prämie ffir getötete Krähen auS-
»uletzen, nnd zwar 1.50 ,H  für ied- s Stück.

* Bom Lande,  21 . D »-' -m,. -rnf zur Spgr-
samkelt .j Der allgemeine deutsche Svarkassen»
tag  ln Dresden , bat loig - nden Ansruf an da-
deutsche Volk beschlossen: Die große Not der Zeit,
die soriwachsend unser R - Ick nnd Volk ergriffen
bat . macht es dem Allgemeinen dentscke« Svar-
kgllentag zur heiligen ^ sit -r-t , allen BoitKaenosse«
ohne Nntcricki -d fcf  yrartel ein«
brsnaflckst zn -nrnk -n : ssebret zurück zu den Sitte»
btt  Väter ? Lernet wieder einlack in leben und z»
sparen ! Tiaaet euere ergi, --loten G - lder *ur S '^tr-
kalle. wenn auch die Veträae nock «o klein sinds
Unser Untergang ist nickt ans -uhalten . wenn nickt
Reich. Land , Gemeinde und ieder einzelne  mit
festem Willen äußerte Soarsams -it ssbt? Nne
durch sie kann unser Volk , kann unsere VoskSwirt-
sckmkt wieder gesunden » Laßt das alte Spxickwort
wieder zu Edren kämmen : „Svare in der Zeit , so
baß du in der Rot ?"

* AaS Nassau . 21. Dez . «Preußische Laudtaas-
kaudtdatnren .) Wahlbezirk Hellen -Nassan : Die So-
zlasdemokrateu haben ausgestellt : ss-ansckild sKassess,
Wiitick «Frankfurts . Frau Eaer IFranksurts . Haese
«Wiesbadens . 5. Kansidat unbestimmt i.KalleN. We-
der sHöchsts. Schreiber i<sgna « s. 4. Kandidat un¬
bestimmt «KasseN, Kobs «Limburgs Könla lFrank-
kurt ). Dresses sFrankfnrts . Wissel (Westenvalds.

Aus Wiesbaden
— Milchversorgung während der Wcihuachrstmoche.

DaS Presseamt des Magistrats teilt uns tm Auf¬
träge des Städt . MilchamteS mit : Wie dke Ersah-
rungen der letzten Jahre gelehrt haben , lrstt dle
MIlchzuffthr auS allen Kreisen , die Wiesbaden be-
fiesern , kurz vor und während der Feiertage be¬
deutend nach. ES kann daher sehr »eicht möglich
lein , baß auch während der dies Übrigen Weih¬
nachtstage die Aniicferung lehr stack znrückqcür»
und daS Städt . Milchamt dadurch gezwungen lei»
wird , in erst - r Linie nnr dir Karten der Kinder

öffnete er die Türe und lauschte angestrengt einen
Moment hinaus , ob die Mutter oder Peter nicht
in der Nähe wären , dann kniete er nieder und zog
unter der Bettlade einen Bündel hervor . Er löste
die Knoten , das die Bündel zusammenhielten , und
prüfte den Inhalt . Sein ganzer Besitz an Leib-
wasche lag hier verborgen . Dazu ein Paar ganz
neue Stiefel : drei Stück frisch gekaufte , schöne
Papierkragen und ganz obenauf , sorgfältig ln Pa-
pier gehüllt , lag Lores Bild . Er faltete das Papier
auseinander und betrachtete lange die geliebten
Züge . Erschreckt versteckte er plötzlich rasch daS
Btld zwischen die Wäsche und schob daS Bündel
wieder weit unter die Bettlade . — Die Muüer
hatte nach ihm gerufen.

„Joseph , wo bist denn ? Geh ' doch runter,
drvb 'n ts ja so kalt," rief sie zum zweitenmal.

Jetzt öffnete Joseph die Kammcrtttre : „ich
komm' schon. Mutter , sch Hab' nur was g'sucht,"
rief er zurück und ging hinunter.

Er empfand die Kälte nicht, sein Kopf glühte wie
im Fieber und seine Hände brannten . Still setzte
er sich an den Schustertisch. Dle Mutter saß ans
der Bank neben dem warmen Kachelofen nnd spann.
Sie versuchte es mehrmals , ein Gespräch mit Jo¬
seph anzubahncn , er antwortete ihr aber so ein¬
silbig und zerstreut , daß sie allmählich ihre Absicht
aufgab . In das Schnurren deS SpinnrädchcnS
mischte sich der laute Schlag der alten Schwarz¬
wälder Uhr . die die fünfte NachmittagSstnnde
kündet . Joseph sprang empor.

„Mutter . Du siehst doch nix mehr , eS iS schon
fünf Uhr . Ich muss anfhör 'n. 'S is schon ganz
dunkel ."

«Zum Spinnen brauch ' Ich net so genau seh'n,
des Hab' ich ln der Hand . Hab ' ja von Jugend auf
schon «'spönnen und etzt bin ich alt und steig'
schon bald ins Grab ."

„Red ' cket vom Grab , vom Stcrb 'nl " Rasch
war Joseph auf sie zugetreten und setzte sich dicht
neben sie auf dle Bank . Seine Hand streifte leise
über den weißen Scheitel der alten Frau.

Ueberrafcht sah ihn die Mutter an , das Rädchen
stockte und ihre Hände legten sich feiernd in den
Schoß.

«Is dir waS, Joseph ?" H-agte sie schtiell. „Dn

kommst mir so eigentümlich vor . Hast du mir
waS zum sag'n vielleicht ?"

„Nein ! Mir iS nix . Ich — ich — d« hast wich
halt erschreckt da mit dem Sterb 'n," antwortete nach
sekundenlanger Pause Joseph stockend.

„DeS darf dich net erschreck'« , schau! DeS
kommt . Hab ' Gnad ' g'nug g'habt vom liebe« Gottz
baß ich euch groß zieh '« Hab' dürs 'n. Siehst , de»
nur mücht' ich noch erleb '«, daß du versorgt wärst,!
Joseph , d'rnm Hab' ich vorhin dcS mit der Nany^
g'fagt . Gelt , deS versprichst mir , daß du det« Peter
net verläßt , wenn ich amal nimmer bin ."

„Mutter , bu tust mir weh , wenn du so reb 'ft: da
bärfst net sterb 'n, nur etzt net , Mutter . Nur a
paar Jahr noch muß dir unser Herrgott schenk'».^
Leidenschaftlich drückte er ihre Hand , seine Stimme
hatte einen ganz fremden Klang.

„Da läßt sich unser Herrgott ntx vorschreib '».
Er weiß alles am best'« , und ich folg ' ruhig fei'm
Ruf , wenn er mich zu sich holt . Ich kenn ' dich, Bu,
und weiß , wenn wir uns amal dort drob ' wieder«
seh'n — ich bin mit dir zufried 'n. Die Übertrag'
ich auch die Sorg ' um dein Bruder , wenn ich «mal
nimmer bin ."

„Sei ruhig , Mutter !" Gequält wie ein Schrei
kam es von Josephs Lippen , dann neigte sich sei"
Haupt auf die Achsel der Mutter und heftiges
Schluchzen erschütterte den jungen Körper . Zwi¬
schen den beiden war eS momentan lautlos sti«-
Da erhob endlich die Mutter langsam Josephs ge¬
neigtes Haupt empor und sah im forschen- i»S
Gesicht.

„Und du hast doch war , Joseph . Sag '» ! ver¬
trau ' dich deiner Mutter, " bat sie flehend.

Abwehrend hob Joseph die Hände.
tFvrtsctznng solgt .j

ChlnescNzöpfe als Lnppenfilter . Seit da«
iwi(c Tragen drr Zöpfe in China abgeschasft wurde, ss»
große Nachfrage nach diesen Zöpfen entstanden. Sie wcz»
an Stelle von Ziegen- oder Kainelhaaren zur
von Fillern in Tuch gepreßt und dienen zum Durchsst^
von Suppen »nd zu öhttlichen Zwecken. Ein«
Firma hat jetzt 800 000 Pfund chiiicstscheit
verkauf an- ebatrn. ;



eingetroffen.

Statt Jeder besonderen Anzeige

Verwandten ,Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht, daß unser
lieber ,guter Vater ,Schwiegervater ,Groß¬
vater , Bruder, Schwager und Onkel

Toten-
Andenken Fleisch - und Gemüse-Hackmaschinen , Brot¬

schneidemaschinen , Reibmaschinen , Teig-
' Rührmaschinen, Kaffeemühlen , Passiersiebe , ;
Messerputzmaschinen , Teppichkehrmasch .,
Waschmaschinen , Mangeln, Bügeleisen , Eis¬
maschinen , Waffeleisen , Wagen , Gashcrde-
und -Kocher, Gas-Bratöfen , Weck ’sche Ein¬
kochapparate , feuerfestes Porzellan , Tonnen¬
garnituren,Kassetten,Flaschenschränke,Steh¬
leitern , Wärmflaschen, Ofenschirme , Kohlen¬
kasten , Vogelkäfige , Isolierflaschen , Spar¬

kocher „Oekonom“ usw . usw.
in reicher Auswahl und nur allerbesten Qualitäten

zu vorteilhaften , Preisen.
Teleihona et e_ _ KircMsse

Franz Stettier (StsrkeMIdohea)
—(ilUbMonder« für

gefalloneKrlegor,
mH Porträt de»Gu-
fallerien) — liefert
in Stahlstich, Licht¬
druck, Kunstdruok.
einfarbig u. mehr¬
farbig , in mehr ela
70 geschmackvollen
Daretellungen nach
Oemälden alterund
moderner Meister,

die BachdruckereiderRheinischen
Uolkszeltnny
WIESBADEN
PrtedrlchitraD» SO

Fürstl . Löwenstein ’scher
Gutsverwalter a . D,

heute nacht 4Ulir,nach langem,schwerem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden, in
seinem 62. Lebensjahre , versehen mit den
heiligen Sterbesakramenten , sanft ver¬
schieden ist.

Die trauernden Kinder.
H a 11 gar ten,  21. Dezbr. 1920.

Die Beerdigung findet statt am Donners¬
tag, den 23. Dezember, vormittags 11 Uhr.
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Wegen Aufgabe

Allttwoch. SS. Dezember LS2V Rheinische Bolkszeitung Stummer 299 , Seite S

KT und 2. Lebensjahre und tn zweiter Linie die
werdenden und stillenden Mütter bedienen r«

Ein evtl, noch verbleibender Nest kommt
^mittags nach 11 Uhr ohne Unterschied der
Lruvpe und ohne Einhaltung einer bestimmten
L,iüenfolge an die übrigen Kinder und die Kran¬
en in gleicher Menge Ibis zu %. Liter je Karte)

x Verteilung . Die Kinder im 3. btS 6. Lebens-
Uüre erhalten autzerMn, wie seither, eine Do«e
ilrnlckerte Magermilch' und die an die gesamte Be-
LÄkermrg während §tt  Weihnachtswoche zur Ber-
brtlung gelangende sterilisierte Vollmilch il Dose
st KoPÜ
!^ Sindcrelenb ln Wiesbaden. Unsere Bemerkun-

zu diesem Artikel in Nr . 298 gefallen dem
Magistrat lMilchamt) nicht, und er bittet nnS zur
«iclitigstellunä«m Verössentltchuirg folgender Zah-

Ti « Mikchzufuhr betrug am 12. Dez 1920
tititb 9.600 Liter. Hiervon wurden abgegeben: au
»Inder im Alter vom 1.— 8 . Lebensjahre , werdende
«nd stillende Mütter rund 3309 Liter , an Privat¬
kranke (auf Grund ärztlicher Zeugnisse) 800 Liter
„ttS an Krankenhäuser. Anstalten usw. 1500 Liter,
lustunmen 8690 Liter. Dodau» heißt er weiter:
«enn von Ihrem Gewährsmann beobachtet wurde,
bnß Händler und Händlerinnen in bevorzugten
xtraßen ihre Milchkannen  treppauf und trepp-

schleppen, so sind dies wohl nur  die Träger
und Trägerinnen jener 13 Milchverteilungsstelle«
gewesen. die mit der Hanslteferuug  beauf¬
tragt sind. Die HauSltesernngsbe .zirke erstrecken
sich über die ganze Stadt nnd sind selbstverständ¬
lich tn den Stadtteile » mit offener Nauweise am
häufigsten anzutreffen. da sich dort keine Milch¬
verteilungsstellen befinden. --- Dieser Richtigstellung
wollen wir nichts hinzusügen. eS sei denn die kurze
Bemerkung: Unser Gewährsmann hat nickt ge¬
wußt, daß die Stadt Wiesbaden mit dem Aus¬
tragen  der Misch am Sonntag „Milchbanern aus
dem Läudchen" beauftragt hat.

' Konzert. Natürlich hat es sich auch dir rührige „Ber¬
lin der Künstler und Kunstfreunde " nicht neh-
Mii lassen. Beethoven zu feiern und zu diesein Zwecke mit

Mer Sonderveranstaltung aukgeumrtet. Die Vortragsfolge
,krach!« die bekannte, v.oll SchSnheit gesättigte Sonate v -dur
Vp. 12 für Violine und Klavier , ferner die Ccllosonate F -dur
dp. 5 Ruck , di« beiden herrlichen Biolin -Romanzen tn G- nnd
D-dur und zum Schlüsse da-? immer wieder beglück-nist Trio
,p . 70 Nv. 1 da? sogen. Geistertrio für Klavier , Violine und
Violoncello, Alle diese Werke dB großen Meisters , sind ja
so bekannt und so eingehend gewürdigt worden , daß zu einer
genußreichen Aussührnng derselben nur — die notwendigen
künstlerisch vollendeten Ausführenden notwendig erscheinen.
An» — da? Trio konnte sich wirklich hären lassen. Prof.
M ann sta edt als Pianist von unheimlicher Sauberkeit und
perlender Glätte des Spiels bekannt, Prof . Brückners
jvollkvmmenes Cellospiel init seiner blühenden Cantilene,
ifo sehr beliebt, und Map StrnbS  edles und musi»
jkalisch so fein durchdachtes Geigen , hoch geschätzt, sie waren
;jemr Bereinigung , welche den Anforderungen , die deS Meisters
Merke an die AnSführendcn stellt, voll und ganz gerecht
Made ». Dieses Gerechtwerden erfordert aber große Kiiüstler-
schaft, denn alles rein technische und manuelle loird bei Bcet-

ihoveu als selbstverständlichvorausgesetzt und nur daS innere
Mrsassen des Werkes, das - Aufgehen in dem Gedanken, dein
Mollen und Fühlen de? Meisters , das allein entscheidet. Tie
Mrdige Feier fand beim Publikum di« allerherzlichste
Mufnahme nnd die Mitwirkenden — alle drei Lieblinge
des Wiesbadener Publikums — konnten einen großen Teil
der Ehrungen für sich in Anspruch-nehmen . E— t.

| — Stcnerabzng . Zn.r Behebung von Zweifeln
.wird darauf aufmerksam gemacht. Saß auch die
Mimarbeiteriniien bei Auszahlung deS Arbeitö-
lohnes dem zehnprozentigen Steuerabzug unter¬
liegen.
!— Be-ksichernrtgSmark«u werden nach einer Ver¬
fügung des . Reichs-Postministertums vom 21. De¬
zember ab zum doppelten Betrag des Nennwerts
verkauft. Auf Zmatzmarken findet die Erhöhung
keine Anwendung. Die Erhöhung deS Verkaufs¬
preises für BersicherungSmarken ist vom Reichstag
zur Ausbringung von Beihilfen für Renten¬
empfänger beschlossen worden.

, — Straßenbahn . Mit dem 28, Dez. tritt aus der
Mainzer Linie (weiß, 8) eine Fahrvlanänderung
ein. Tie Wggen fahren ab Kurhaus : morgens 6.08
bis abends 10 Ufir (Sonntags 10.15 Hör*); ab
Brücken tvvk (Mainz ), früh  6 .1», ab Bahnhof Mainz
7 bis 10.40.
— Schnccjall. Im Lause der Nackt ist Schnee ge-

■fnlUu; eine leichte Schneedecke hüllt Feld und
Wlnren ein. Im Interesse der Saaten und zur
^Behebung der Wasserkalamität rväre reichlicher
.Sch nee soll geboten. Auch dein uabeu Weiliuackts-
ifeile wäre so der rechte Zauber verliehen . Da heute
'der Rsinter in seine kalendermäßigen Rechte ein-
(tritt , hat er sich mit Schnee gar nicht schlecht ein-
ĝeführt.
i— Strafkammer . Bvu Kollegen urid Kolleginnen
wurde öfters »vege» ihrer einfachen Kleidung die
1 ijührige Steuotnpistin Angnstc F „ die iw! einer
.hiesigen Bank angestellt war , gehänselt. Hut sich
Ittuu besser kleiden zu könne», erhob sie im Sep¬

tember b. IS . auf zwei gefälschte Schecks an der
Kaffe ihrer Bank 85 000 M und legte da» Geld
bi» auf 250 tn Hüten, Kleidern, Wäsche und
Pelzgarntturen an. Wegen schwerer Urkunden¬
fälschung und Betrug verurteilte die Strafkammer
daS Mädchen zu sechs Monaten Gefängnis. — Jt»
der Zeit von Monat März bis Juni b. IS . war
das hiesige Villenviertel vor Spitzbuben nicht
sicher. Gold, Silber , Kleider und Teppiche wurde»
in 15 Fällen , im Werte von 200 000 M,  von dem
24jährigen Küfer Karl Metfenheimer und dem
28 Jahre alten Musiker Karl Ullrich, beide von
hier , auf diese Weise entwendet und zu Geld ge¬
macht. Wegen Bandendiebstahl erkannte die Straf»
kammer gegen Meisenheimer und Ullrich auf eine
Gesamtstrafe, da beiden bereits wegen ähnlicher
Delikte kürzlich abgeurteilt , von drei Jahren sechs
Monaten Gefängnis bzw. drei Jahren Gefängnis.
Außerdem wurden ihnen die bürgerlichen Ehren¬
rechte ans die Dauer von fünf Jahren aberkannt.
— DaS Standesamt ist für Anmeldnig von

Sterbefälleu nnd Totgeburten nur arn er.t-n
Wethnachtstage vormittags von 9—10 Uhr geöff¬
net,' desgleichen am Neujahrstage . Sonntags t,t
das Standesamt geschloffen.
— Sterbcsälle . Am 17. Dezember: Kind Inge

Segervartbold , 1 Monat : Kind Wilhelm Siminer-
bach, 28 Tage. — 18.: Kind Emma Balbach 2 Mo¬
nate : Kind Florian Heisig, 24 Tage-. Kind Josef
Klein, 5 Jahre : Hausmädchen Wilhclmine Sckuck,
21 Jahre ; Kind Erich Schön, 1 Monat : Kind Karl
Schön, 4 Stunden ; Privatlehrer Ottc- Fritze. 68 Ist
Packer Ernst KrauS, 49 I ..- Witwe Miria Zimmer-
mann , geb. Velde, 68 I .; Ehefrau Lina Pressest geh.
Langpeter, 18I . — 19.: Kind Dorothea Berger . 11 :
Kind Josef Walter Horne, 3 Monate ' Wuwe
Berta Pasemann, geb. Maaßen, 64 I .; Gerber
Peter Sommer , 50 Jahre.

* Borromäus -Bibliothek „Maria -Hilf". Freitag,
den 24. Dez.: keine Vücherausleihe desgleichen
nicht Freitag , den 31. Dez.

gur gefl . Beachtung!
Um unliebsame Verzögerungen zn vermeide»,

müffe« die kirchlichen und Vereinsnachrkchte» sp ä -
testenö nachmittags  8 Uhr  vor dem Ver,
öfsenilichnngStage bei «nS eingetrosfe« fei«. W i r
bitten deshalb dringend, ave für die
Festtage bestimmte« Anzeige« und Rvtize«

bis spätestens  Donnerstag « ach»
mittag S Ubr

einznliefcrn.
Redaktion nnd « erlag.

Literarisches
Der Rheingau in Sage und Geschichte. Bon Rektor

W. Jansen.  Mit 10 Bildern von H. P. Schild. Verlag
Arthur I a n d e r » Geisenheim a. Rh. 80 Oktav-Seiten,
Preis 3 Mark . — Heimatkunde, Heilwalliebe! Wer die
Geschichte seiner Heimat nicht kennt, ist nnd bleibt arm.
Ihm fehlt auch bas Fuudament , auf ivelchcm sich die Liebe
zunt Heimatort , zum Heimatskrers aufbaut . Es ist deshalb
jeder Artikel und jede- Buch zn begrüßen, welches dahin
zielt , die Heimatkunde zu pflegen — wie es hier mit geschick¬
ter Hand geschieht. Mit kühnem Griff hat der Verfasser
in den reichen Schatz der Geschichte und Sagen des RheingauS
gegriffen, manche Perle herausgehoben und zu einer neue»
Kette znsammengefaßt . Wo Gold gehoben wird, da ist es
nicht zn vermeiden, daß auch Schlacken mitgegriffen tverden
— die sich aber leicht werden beseitigen lassen. So ergeht
eS auch diesem Heimatbuch. Vorläufig ist es für den Schut-
gebrauch bestimmt. Wir erweitern sein Feld nnd möchten cs
als Familienbuch  in jeden Rheingauer Haushalt als
Weihnachtsgabe gelegt wissen. Ein volle? Lob verdienen auch
die Schild 'chen ZeichimngeN, die uns mit Wärme und Liebe
einige bekannte historische Geb äu stichkeiten wiedergeben. e.

Wetterbericht
Vorhersage fite Donnerstag , den LS. Dezember:

Wolkig bis bedeckt, vielerorts Niederschläge, wär¬
mer, südwestliche Winde.

Bekanntmachung
Die durch die neue Verordnung vom 6. Dez:

1920 betr. Pretsverzetchnisse und PreiSschiider
gegenstandslos gewordene Verordnung vom 17. Jttli
1917 wird hiermit aufgehoben.

Wiesbaden,  den 20. Dezember 1920. ;
_ Der Magistrat — Preispritfuirgssteve.

Betrifft Futterhaferzuweisung
(Bekanntmachung vom IS. d. Mts .)

Eine Anzahl Pferdehalter find mit der Abholung
ihrer Bezugsscheine im Rückstand. BezugSrecht erlischt
mit dem 23. Dezember 1920.

Wiesbaden » de» 2l . Dezember 1920,
Der Magistrat.

Herzliche Bitte
An alle Kinderfrcnnde ergeht die herzliche Bitte,

etwas beizutragen zur Errichtung eiires Land-
erholungshelms für unsere 500 armen Kinder , die
aus allen Teilen des Reiches stammen. Ein HauS
steht zur Verfügung , doch soll die Anzahlung sofort
geleistet werben; darum bitten wir instündigst,
gleich ein Scherfletn senden zn wollen an daS

St . Josephsheim Sta . Trinita , 1 Charlottenbnrg,
Liitzowersiratze lm_

fsp  Wiedenvepkäufes 8!
Feinste Süßrahm -Margarine

(ungesalzen) in verschied enen  Packungen,
Kondsnsterte, gezuckerte >fRrtfYfttif
SterUlsterle,ungezuckertej vvWII»  UUj

‘ fniArb Luxemburgstratz«?
U$lUCn f Telephon Nr. 4841

Weihnachtsoratsrim̂
von H. F . Müller

!(Aufgeführt durch den Chor der Dtpifattigkciis-
kirche am 19. Dez. 1920.)

i Obgleich die Musikgeschichte über die A'tisü',-
Tuug eines Oratorinins erst um 1600 zu hcrich en
weiß, so liegen doch die Anfänge des religiös -dra-
waNsckrn Mnsiksttls viel ivciter zurück. Trägt ia
der ganze liturgische Gottesdienst , vor allem die
feierliche Messe, genug dramatische Elemeuic in
sich. Mit Recht sagt schon Ambros (Grenzen der
Musik und Poesie) darüber : „Das große r̂ -csamr-
kmisnverk, diesen mächtigen zusammeukliagcuden
Akkord, in welchem die einzelnen Künste die Töne
bilden, braucht man nicht erst mit Richard Wagner
als „Kunstwerk der Zukunft" zu bezeichnen w.nn
man cs nicht mit Wagner im Theater , sonocrn
wenn man cs in der Kirche sucht. Die katholische
siirche besitzt in der feierlich heiligen Pracht ihres
Gottesdienstes dieses Kimstrverk fett Iahrhuncer¬
teil . . . "

Es ist daher ganz natürlich , rvenu solche Teil -:
der Liturgie, die einerr besonderen dramatischer
Charakter in sich tragen, schon aus sich selbst heraus
Sn einer mehr hervvrtretenden Aussüarung dräng¬
ten. Sv haben sich im stiahmen der Lttürgi « ans
önii,; unscheinbaren Anfängen heraus die alieu
Weihnachts-, Dreiköuigs , Passivus - und Oster¬
spiele, die Marienkkagen, sowie die dramatfsiegtet'
Heiltgenlegenden, sogenannten Mvstcrte ». ent¬
wickelt. Nachweisbar ist das erste Wethnachisivrel
bereits im 9. Jahrhundert . Der St . Gallcner
Mönch Tnvtilo (gest. 915) l>at cs versaßt , lind 5war-
ist eS nichts anderes, als ein textlich nnd melodisch
reich erweiterter Eingaug (Introitus ) zur Wecl>-
nachtSinesse. „Heute laß uns den Sohn bcsiugen,
den der Bater vor aller Zeit aeheimuisvoll ge¬
mengt hat," so beginnt es ; „wer ist dieser So ;)»,
fragen die Cantpres , „den ihr mit so hohem >̂ c-
roldssprnch uns kurid tut "? Sagt cs uns , damit auch
wir ihn loben können." Der Evangelist erwidert:
»Er «st es, Sen die Propheten verkündet " tlsw. ^. ' e
Anfsühruiig fand in reich melodiickrem Gesäuge
durch Chor, Halbchöre, Wechsel mit Svlvtcio oder
Eiirzesstiiiiiiieu statt.

Diese kirchliche« Tarsielimigen erfuhren immer
weitere Ansdehnuiia, wurden damit notwendiaer-
sweise ans dem Gvltesdiensle selbst hinansgedrancck

Creme-Torte.
Zutaten:  100 g Zucker , 50 g Butter oder Fett , 200 g Mehl , y,  Pädcclien von

Oelker 's MlIch-ElwelSpuIver, */» Päckchen von Dr. Octker 's „ Backtn " , IO Eßlöffel voll
Milch oder Wasser.

Zit taten z ti r Creme:  Ufer Milch, 1 Teelöffel voäl Butter , etwas
Zitronenschale , 40 g (5 Teelöffel voll) „ Gustin, , (oder feinstes Stärkemehl ), 1 Eßlöffelvoll Zucker.

Zutaten tum Ouß:  60 g Kakao , 80 g Zucker , 1 Teelöffel voll Butter,
I Teelöffel voll „Gustin“ (oder feinstes Stärkemehl ), 1 Eßlöffel voll Wasser.

Zubereitung:  Butter und Zucker werden gut gerührt , dann fügt man das
Eiweißpulver und nach und nach das Wasser und das mit „ Backln " gemischte Meh!
hinzu , rührt alles gut durcheinander und backt die Masse ln einer gefetteten Spring¬
form . Nach dem Erkalten schneidet man die Torte quer durch und belegt die untere
Hälfte mit der aus obigen Zutaten bereiteten Creme, legt die andere Hälfte darüber
und bestreicht die Torte mit der Kakaogiasur . Zur Glasur läßt man die angegebenen
Zutoten unter ständigem Rühren kochen, bis die Masse Blasen wirft.

meines Zweiggeschäfts Kirchgaese 43 ist Ihnen gerade jetzt
vor Weihnachten eine Gelegenheit geboten , die wohl in den nächsten
Jahren nicht mehr zu erwarten sein dürfte . Ich verkaufe mein

enormes Lager der Filiale Ivirchgasse,
alle Sorten Füchse , Kragen , Muffen , Pelz-
Mäntel, Pelz -Hüte, Herren -Hüte und Mützen

zu bedeutend herabgesetzten Preissn.
Dieser Sonderverkauf ist eine Begebenheit , dis jedermann er¬

möglicht, einen Pole aus erstklassigster Qualität
zu wirklich billigem Preis zu erwerben.

Pelzhoos fl.Schiffer,öieshnfiw
Zweiggeschäft: Kirchgasse 13.
Hauptgeschäft: Langgasse 1.

Wiesbaden , Xirehgasse 43
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und wuchsen sich allmählich zu selbständigen Auftüh-
rungen aus , die zwar noch in den Kirchen statt-
fanden. Der Unterschied zwischen diesen kirchlichen
Aufführungen und den ersten sogenannten Ora¬
torien (Oratorium heißt Betsaal; die ersten Ora
Urnen wurde» um 1600 in dem Oratorium des
hl. Philippus Neri anfgeführt) ist nur genug.
Letztere sind also keine plötzlich auftretenden stceu-
schöpfungen, vieltneür nur Umgestaltungen längst
geübter Formen . Und so haben sich die Oratorien
seit 1600 auch nur wenig verändert ; einzig di^ stck
immer mehr entwickelnde Lkomposittonstechnir hat
das ursprünglich einfache musikalische Gewand un¬
endlich bereichert, so daß die großen Oratorien
unserer Meister nur ersten Chor- und Jnstrumen-
talkörpern anfzuführcn möglich sind.

In , wenn auch anspruchsloser, so doch auf Herz
und Gemüt besonders wirkender musikalischer Ge¬
staltung geben sich die Oratorien des verstorbene»
Fnldaer DvmdechantcnHeinrich Fidelis Müller,
dessen mit Recht in allen Erdteilen beliebtestes, das
„Weihnachtsoratorium", sich der DreifaUigteits-
kirchenchor von Wiesbaden zur Ausiühruu» ans-
erkor, um auf diese künstlerische Art sein Tchc-.s-
leiu zur Nenbcsthafsnng der vom Kriege ver-
schlimgenen Glocken beizuiragen. Eine zahn eiche
Zuhörerschaft hatte sich am Abend des vierten
Abventssonntaaes im großen^ Saale deS ktithoii-
schen Gesellenhauses cinaesundcn, um diesen kürtst-
lerischen Darbieiunae » zn folgen und gleichzeitig
der guten Tacke der Glvckenspende zu dienen.

In einem sinnvollen Prolog (Bc'.iasser Lehrer
Will). Söhligen ), von Fri . Roth  vorgetrageu.
kam daS Schicksal der Glocken von Dreisaltiglelt
und besonders eindringlich ihr Sehnen nach öin k-
kebr zum Ausdruck.

Dann brachte der Chor mit de» Klängen > »
alten dorischen.„O Heiland reiß die Htmme« au/
sozusagen die OnoertNre deS Werkes zn Gehör,
wie denn den Anfang jeder der sechs Abtei.nnge»
deS Oratorlums ein Chorvortrag bildete, meist «aß
einem bekannten Kirchenlied«bestehend. Bon eirtem
Solotcnor vernahm man dann die flehenlltrhen
Rufe der Asien »ach dem Erlöser mit den ergiet<
senden Worten des Propheten JsataS , abwechselnd
»ist den Akklamatioucn deS Chores „Ach komm',
ach komm' Emaiinel '." De» Schluß jeder Abteilung
bildete tn eindrucksvollerBerttefung de» gesanglich
Gebotene» ein passendes lebende» Bild, so zuerst
als Berkörverung deS alilestamentlichcuSestnens

nach der Ankunft des WelterlöserS das Bild des
königlichen Sängers , Propheten nnd Messias-
Stammvaters David . Der zweite Teil war der
Verkündigung der Geburt Jesu gewidmet, iui An¬
schluß an den Evangelienbericht ; abschließend daim
das eutsprechcnde lebende Bild . In gleicher Weise
kamen folgend : die Geburt Jesu , die Hirten bet der
Krippe , die drei Weisen bei Herodes, sowie die A>i-
bekung au der Krippe zu Gehör bzw. zur bildlichen
Borführnng . Der Scklußtcil .brachte in Wort, Ton
und Bild die .Huldigung aller an das gottlrttze
Kind zum Ausdruck.

Wie schon erwähnt , ist die musikalische Fak.ur
des Werkes zwar einfach, aber dank der benutzlen
rvertvollen alten Kirchenmelodie» in Verbindung
mit guten Origiualkompositionen deS TonsevcrS
doch äußerst lvirknugsvoll und zn .Herzen gehend.
Ei » passenderes Werk hätte der Dretmliigkeitschor
in dieser vortveihnachtlichen Zelt nicht anssührcn
können. — Und nun noch ein Weniges über d'e
Ausführung selbst. Man muß im Auge behalten,
daß .der Chor , sich nur ans Dilettanten znsauimcn-
setzt und seine Uebunassimiden — wie )cder
Kircheuchvr — hauptsächlich zur Eiustadterung on
bei feierlichen Gvitesdiensteu beuütiz'en Getänre
verwendet . Umsomehr gebührt dem Chore und
seinem Leiter , Lehrer Adolf Müller,  alle An-
erkennmig für dos Gebotene. Die Chore klauac»
frisch  und schwunavoll; Einsätze, Aussprache, Text-
bchandlirng und Atmung waren im Durchschnitt
einwandfrei , die Tonaebuna — anck im Forte —
edel; nur nach der Seite des Pianiksimv hin hätte
die Dnnamik hier und da etwas weiter gehen kön¬
nen ; auch in den längere » nnd anstreitaeiiden
Nnmmer ». war ein Sinken des Ebores kam» zn
bemerke». Die Sologesänge lagen in den Händen
von Nichi-Bernsssänaern : die Tenorpartie besorgte
Herr Martin W o l l m e r sch-e i d , de» Soprail
Fräulein Ferdinand  und den Bah Herr
Sch m t tt b e rg e r . Herr Wollmcricheid, begabt
mit cinetn wohllautenden umfangreiche» Tenor-
Baritotl , brachte die vielfach in rczitativem Stile
gehaltenen Erzähtunge », denen der 'Evangelien-
text zugrunde lag , sehr ausdrucksvoll zur Geltung.
Zuweilen machte sich leider bei dem Sänger ein
Uebermaß im Tremolo , im Znlwchsingen, sowie
teilweise nndcntNche Laut - und Tvnbiibung be¬
merkbar . Mit angenehmer Stimme brachte Frl.

^Ferdinand  den Gruß des Engels an Maria,
die Votsthast an die Hirten , smme im SchliihtcU

die Arie „Seht , welche Liebe" zu eindrucksvoller,
inniger Wiedergabe. Einer besonderen anerken
ncndeu ErMähuuug verdient noch Herr Maler
KempkcS  silr die vollendet schön gestellten iebcu.
den Bilder , die in ihrer charakteristischen Ausiai
sung, in der malerischen Gruppierung sowie in dev
trächtigen Farbenhnrmoni - für die hcntige Zeit
eine Meisterleistnug bilde! , und so reckst geeiguei
waren, das jeweils vorher in WDrt und Ton Ge¬
hörte in den Herzen der Zuhörer zu vertiese ». Die
ser Eindruck wurde vielleicht durch die Beifalte-
kuildgebnnaen und die langen Pauscu etwas ab-
gefchwächt.

Dem Chore, der so daS Schone mit dem 8-stu
liche» zu verbinden wußte , sowie alle » Mitwirkei !-
den gebührt aufrichtiger Dank . Möge die Veran¬
staltung für die Wiederbeschassuna der Glocke» anck
nach der finanziellen Seite hin ein voller Erfolg
gewesen sein. Dr . Schmitz.

— Beethoven-Feier des Humanistischen Gn"t-
»asiums. Wieder trat am Montag der Chor de?
Humanistische» Gymnasiums unter der Leitung
Direktor Dr . P r e t si u g s vor eine vreite Oeskejst-
lickkeit. Und ivieder läßt sich rühmend hervo:-
beben, daß die gestellten Ausgaben durchgehe»ds g>i>
bewältigt wurden ; sogleich der machtvolle Ein-
gangschor: „Die Himmel rülunen " irnd spater da?
„Opferlird". Rack solistisrheu Darbietungen von
Frl . M. d ' En de Perthes (Alt ) und Apotheker
Seybcrth  llüasi ) kam hie schönste Leistung de?
Abends, die Phantasie op. 80. die Bvrläusenn de?
Schlußsatzes der nennten Tniupiwuic . in der sw,
Frl . Lene,  die mit abgerundeter Technik, Ans-
druck und künstlerischem Temperament den Klaviers
pari spielte, das Orchester des Philharmouiichen
Vereins und außer deil schon genannten Svlisten
Herr Dahme»  iTenor ) nud Frau van Drre.
ßen (Sopran ) mit dem Chor zn eindrucksvolle)
Wirkung vereinigten . Ne ich er Beifall lohnte aie
Arbeit des Leiters , den man außer als Cho.otrs-
geiitcn auch als Dirigenten des Philharm , nu'chen
Orchesters sah, da» unter seiner Leitung oie
Prom e then  s o n v e rt  ü r e sauber ausstih ' te.
Wir wünschen den Beranstaltnuaett auch ferne: ' in
gutes Gelingen, im Interesse solcher CvijuHC.cH
unserer großen Meister und tin Hinblick am den
praktischen Zweck des Konzerts , das auch d>?->Nch-
wleder zum Besten der Grdcoklafel slir die gt-salc«»
nen Schüler der Anstalt staltsand . tz- .
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Äu# d«m L be» einer Kindes,

von Dr. Hans Walter Schmidt.
Hannele war fünf Jahre alt — nein, ver-

re :n m,r du liebes, sonniges Mädel , fünf
Zatzre und einen Monat muß. ich sagen. Für
ein Kind »>t ein Zeitraum von dreißig Tagen
ehr wichtig und groß. Hannele war stets lustig

guter Dinge gewesen. Der Vater bekleidete
einen einträglichen Posten in der Fabrik , und
nus Il!" öf0£ itergcnde Gehalt reichte gut dazu
Kind ?wlfft5)aU§&0rt ”r SU füörcn ' das einzige
KV ».“Sf .MÄ .” "4 °-w °' f«
ß:,Ä eH ^ er sollte Hannele auch schon den
^Ai ^ s Lebens kennen lernen . Vater warpwmich krank geworden, sehr krank. Zuerst

'Ln einen Teil des Gehaltes weiter

Hannele blieb stehen und blickte sich scheu
nach allen Seiten um . Nein, hier war nie¬
mand , außer ihr und dem Herrgott , der ja
hier wohnte.

Weiter trippelte das kleine Mädchen durch
das Kirchenschiff. Es beachtete kaum die vie¬
len bunten Bilder an den Wänden, die zu ihm
niedergrüßten , oder den goldenen Sonnen¬
strahl , der durch das Farbengemisch der ge¬
malten Fenster sich hereinrang und bunte Re¬
flexe auf die weißgrauen Steinsließen des
Fußbodens zeichnete. Es hatte nur ein Ziel
im Auge, einen kleinen, schlichten Scitenaltar
dort hinten , den mit dem Jesuskinde , das war
nicht viel kleiner wie Hannele selbst. — Nun
stand sie vor ihm . Wie herrlich dieses Jesus¬
kind heute war ? Welch kostbares Gewand seine
Glieder schmückte. Es war Seide . Die schim¬
merte im Sonnenstrahl , der kosend über sie

ausbezahlt Dann' I wegglitt . Es war so blau , wie der lichte Som-
verlustig , den er"nicht^mebr SÄ * ^ ens I merhimmel . Ja , das Jesuslind besaß viele
Da war das kleine junge Vernckw/̂ prächtige Kleider — das wußte Hannele wohl
verbraucht . Die Mutter ÖÖt 11 — und eines war immer schöner wie das
ihren Mädchenberuf crareiw ^ nni? Meder andere . Nun ja , es war eben auch das Jesus¬
uni Geld zu verdienen Und sw ffU 1 ? Ctber” ' And. Das hatte es viel, viel besser wie ein
Nacht mit müden SÄ? 8 " »d armes , kleines Mädchen. Sie sollte ja nicht
fertigen Kleider ablieferte ' .bte  einmal ihr Kleid zu Weihnachten bekommen.
Bezahlung auf S Sr S fli " " t der Noch einmal schaute Hannele gm sich. Ihre
war dadurch wohl nicht berrn?™*-s>r? a§  ® eIb großen , klaren Kinderaugen irrten durch das
seht brauchte siees " ko rrKtinTm ' mv Qnabe  I dämmerige Kirchenschiff. Doch niemand war

Hannele bekam ieüt nicht ^.P̂ ir. -yj , , I *u erblicken . Das große Schweigen der Eln-
brot zwischen mo^ en und ^ Butter - samkeit lag über dem Gotteshaus,
mittag und abend Das ^ ett  wurde sie ruhig . Sie kniete auf des Al-
Aber die Mutter sagte ffp w,»  I tares Stufen nieder und hob bittend die Händ-
Sie seien ami Ge/d. chen zu dem Jesuskinde im blauseidenen Kleide
Butter und nur to L Zf lÄ " ,/ 01;“ empor . Das schien auf sie herabzulücheln -
ja der Mutter denn dw ^ .̂ 5 6Lmibti fte  I 0ÜH" und mild.
gut und liebevoll zu ih? gewesen" in d? » ô ^ m, "D' ÄU tnein !ieBe3  Jesuskind ", flehen die
des Glückes, und sie war^Ä „ JZ b« Zelten Worte über des Mädchens stammelnde Lippen.
Butterbrot tmnte L ba§  " bu  kannst ja alles tun , was du willst . Mache
denn sie hatte keines geben, doch Vater recht bald wieder gesund und laß
traurig . * 3)03  war besonders die Leute, die bei Mutter Arbeit bestellen, auch

Und dann fragte sie dt» - das biele Geld bezahlen, damit Mutter etwas
gerade vierzehn Tagen ~A S war dafür kaufen kann, und — bringe mir doch
ob sie zum Christfest das 7 - ?>u Weihnachten ein schönes Kleidchen mit
der blauen Seidenschleife und blauer Seidenschleife und Schuhe. — Gelt,
kommen würde Me batt » ^ -» Schuhe be- du wirst es tun , ich hoffe sehr darauf !"
ernst den Kops geschüttelt und a»s , , &Ietdl  einem leisen Wehen zogen die g' äu-
doch mit dem asten Kleidck,en̂ r!» %I]6 !" uffe binen  Gebetsworte des kleinen Mädchens durch
in die Kirche gehen Es Feiertagen das weite Gotteshaus und schwangen sich wie
schön. - Das stiEte nnn mnm recht geweibwr Opferrauch hinauf zu des AllMäch-
so ganz. Da mußte die «** * ,mebr ^gen Thron . Bittend hingen die klaren Kinder-

Hannele fann nacö. Hnb ^ äugen an der in blaue Seide gehülsten Gr¬
und sann, rannen ihr die Trän »n «r •!* I bem ®® or- Und der Sonnenstrahl
baren Perlen über d e leickit aph^ .? I kam und küßte des Mädchens blonden Scheitel,
gen nieder . Sie !dachte? Aan - daß er aufleuchtete wie eitel Gold,
und an die Mutter die soviel orftHtS?* ®aJ,er ^eu gestärkt erhob sich Klein-Hannele , warf

mÄLVnt ™ ™' £ ? Äl Ä teTta & r « db® f,h,a” Ä » SSä e,am bttKS iaä Keite Ät"enwm
einer bitteren Frucht in das ^ insüst/^ k ' ^ "Das Jesuskind wird es schon machen!"
Kinderherz. Doch dann bns» i» Ä«^ !■ ? murmelten leise stine Lippen wie ein Hauch.
Lächeln über das eben noch ko fipfw nt ? * Dann verließ es. frohe Zuversicht im Herzen,
Kindergesicht Wu* ZJ v. 6e^ a¥ c' fische das Gotteshaus.
reinen Tränen versiegten blikte Die Sonne hatte sich zur Rüste geneigt. Des
Entschlossenheit. Es stand Himmels Blau verblaßte . Weißgraue Wölk-
Sch weiß, was ich nun tun wttl ' oe^ ineben : chen zogen un Osten auf . Der kristallische

Und das Kind iübrt » )w,2 ^ „ , Schnee knirschte unter dem tastenden Kindersuß.
schlossen. ' b"^ Was es' be- Das alles beobachtete das kleine Mädchen wohl.

Am Nachmittage aina »s mtt- » . . bas langsam seine Schritte heimwärts lenkte,
rum mefen in ben L wSB,ie ßeißt bu  eigentlich , meine Kleine?"
verschwunden, und die Freundin kn,sanfte  Stimme schlug an des Mädchens
mit den Rachbarsbuben "klein Ohr. Sie blieb stehen und blickte auf . Eine
gesunden hatten . ~ toctter, die sich ein -1  hohe Frauengestalt stand vor ihr . Sie wußte

Hannele afor _ I uicht, woher sie gekommen. Sie war ganz
vlatz, der ihr so unaeb»»»?«̂ ^ ? ^ Markt - in Schwarz gekleidet. Den Tranerschleier aber
Kein Mensch beachtete ^das fif b"m Antlitz zurückgeschlagen. Zwei
das dort einsam wie zöaeVnd SÄ . Mädchen, milde, dunkle Augen blickten gütig auf die
der Kirche stand' Wenige ffitiftL iü "^ "vtale Kleine nieder . Verlegen nannte die ihren

as&s&tfg iääF ** ~s*M
schuldige, daß ich zu dir fomm7 e”J‘ r "I "/ bn  drüben , ganz oben unterm Dach I"
keine Zeit hast, sag? es mir ^ ^nn du Hannele streckte das Aermchen aus und wies
ich ein anderes Mal . wenn es dtt besser p^ ^ . dem Finger hinüber zu dem grauen Ge
L^ Elten verlegene Kinderlippen ' Aber 'der
Dulder am Kreuze auf dem Mittelastar aus
^ " wartend Klein-Hannele den Blick gerichtet
^ ^ sElwreg. Segnend schien sein mildes Auge
die Welt zu umfanen , die ihn verriet . Und kein
Bersohnungsb .lck traf auch das Herz des
S bbe§; Da trippelte die Kleine mutig zwi-

den^ hohen, breiten Säulen durch das
A^ ^ ^)^ bnschrff. Dumpf hallten die leisen
wider . chr' e bem menschenleeren Raume

Menschenleer? — War er das wirklich?
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bände, in dem die Eltern wohnten.
„Ganz gut ! — Aber, nun laufe mir schnell

heim, sonst frierst du zu sehr. Wenn die
Sonne untergeht , wird es bitter kalt." Die
Fremde reichte der Kleinen ihre Hand, welche
das Kind scheu ergriff . Dann trippelte sie
rasch^über den knirschenden Schnee hinüber,
wo eine warme Stube ihrer wartete . -

Vierzehn Tage waren hinabgeflossen in das
Meer der Zeit . Das Weihnachtsfest war da.
Heute würde nran den Heiligen Mend feiern.

. Hannele schwamm in seliger Wonne, die
stilles Hoffen ihr gebar . Sie dachte an das
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schöne Christkind im blauen Seidengewand.
Das würde heute sicher zu ihr kommen. Dem
Vater hatte es auch schon geholfen. Es war
viel besser mtt ihm geworden — das sagte

[auch der Arzt , — und Mutter hatte Geld be¬
kommen, viel Geld. Dafür hatte sie Brot und
Butter gekauft, damit ihr Hannele in den
Feiertagen wieder ihr Butterbrot essenkonnte. —

„Mama , nun wird bald das Christkindchen
kommen und einen hübschen Tannenbaum mit¬
bringen mit vielen goldenen Lichtern ! — Nicht
wahr , Mama ?"

Verlangend blickten die leuchtenden Kinder¬
augen zur Mutter empor.

! Stilles Weh zog in deren Seele ein, als sie
Idem Kinde entgegnete:

„Das Christkind kommt, mein Liebling, und
es wird Segen ins Haus hereinbringen und in
unsere Herzen. Wer einen Lichterbaum wird
es uns dieses Jahr nicht bescheren."

Die Kleine schüttelte ernst den Kopf.
„Das hat es doch alle Jahre getan , Mama.

Warum sollte es denn gerade diesmal keinen
schönen, grünen Tannenbaum bringen?
lind — Mama , vielleicht sa;enkt es mit auch

1ein neues Kleid mit einer blauen Seiden
Ischleife und — und Schuhe."

Ein trauriges Lächeln zuckte über der Mut¬
ter müdes Gesicht. Zum ersten Male empfand
sie Schmerz darüber , daß sie arm war — um
des Kindes willen . Wohl halle sie von einigen
ihrer Kunden Bezahlung empfangen . Aber sic
hatte dafür etwas Kräftiges . Gutes zum Essen
gekauft. Diesmal auch für iisr Kind, nicht, nur
für den kranken Gatten , den sie pflegen mußte.

Sie bezwang sich und schwieg und
scheuchte das Wort zurück, das ihr auf der
Zunge lag. Warum das Kind schon jetzt be¬
trüben ? Wenn es kein Kleidchen bekam und
keine Schuhe und feinen Lichterbaum, dann
würde es ja früh genug erfahren , daß armen
Leuten das Christkind keine solche Gaben be¬
scherte. 7

Hannele zahlte die Stunden , die vor Abend
noch verfließen mußten . Jetzt wqr es schon
vier Uhr. Mit glücklichem Lächeln auf den
roten Lippen saß das Lind in der Küche
beim Kaffee u»d aß nach langer Zeit wieder
einmal ein — Butterbrot . O. wie das schmeckte!

Da rief das Glockenzeichen die Mutter zuw
Oeffnen der Türe hinaus . Hannele vernahm
die Stimme des Dienstmädchens vom Haus-
Wirt. Sie kannte es genau. Es war ein
freundliches Mädchen. Dann raschelte etwas
an der Küchentüre.

„Ich lasse einstweilen vielmals danken uno
werde morgen selbst zu Hern ; Tressel hin¬
unterkommen !" hörte ' das .. .Lina sta Mutter
reden. Als sie dann nengi -rig ans den Vor¬
platz hinaustrat , war die Mutter nicht mehr
dort . Und auch das Tienstinädchen des Haus
Herrn hatte die Wohnung bereits verlassen.

Als sie dann gegen Mend — es begann
schon zu dämmern — in der Schlafstube beim

[Vater — der zu Bette lag — beisammensaßen
und plauderten , schrilste wieder die Glocke im
Korridor . Hannele folgte diesmal der Mutter,
die öffneri ging.

„Am Ende ist's gar das Christkind, Mama,
wie ?" fragte die Kleine.

Die Mutter lächelte. Dann öffnete sie.
, Eine hohe, schlanke streuen gestalt trat über

die Schwelle und ins Wohnttinmer . Sie war
ganz in Schwarz gellei '-L: und trug ein großes
Paket in der Hand. Sie flüsterte der Mntter
einige Worte zu. und diese sprach zu Hannele .̂
..Laus' Kind, zu Vater in die Kainmer und
steh' nach, wie es ihm geht !"

Die Kleine warf noch einm Blick ans die
Fremde . Die kannte sie dock,? Ach richtig, es
war ja dieseche, die sie vor vierzehn Tagen vor
der Kirche nach ihrer Wohnung so freundlich
gefragt . — Dann ging sie. —

Aber lange hielt es Hannele beim kranken
Vater auch nicht aus . Als sie wieder ins
Wohnzimmer eintrat , nahm die Fremde gerade
Abschied und die Mutter sprach feierlich: „Ver-
gelt 's Ihnen Gott , toas Sie an meinem Kinde
getan !"

Dann war sie gegangen. -
„Wer war die Frau , Mama ?" fragte dasKrnd.
„Eine Dame aus der Nachbarschaft,Hannele !"
„Was wollte sie von dir , Mama ?"
„Das wirst die später erfahren , Kind!"
„Warum ^ nicht jetzt, Mama ?"
„Du sollst nicht immer „warnm " fragen , das

habe rch dir schon so oft gesagt", sprach die

Mutter ernst,
wenn

Mit woÄ » SS . Dezrnnbev

K mußt hübsch
kommt."" % ^ ^ Wtfinö » «

Der Kleinen Augen leuchteten auf wi» '
Sonnenstrahl , der siegreich die Wolken b,,,-*
brrcht. „Mso denkst du doch auch. Mama ^
das Christkind mir etwas bringt ?" ' ba&

c'Jch habe es ganz in der Nähe gesek-«
mem Kmd !" sagte die Mutter und eine S*
glanzte auf ihrer Wimper . - 0

Sachte senkte sich der Abend auf die ton »,
sende Erde nieder , wie ein stilles Hoks. »
Herlrger Mend ! — Da wird das Herz fröbü!ci
und weit, den Heiland zu empfangen , der
Welt geboren ward . Da jubeln die Kinder £.
Freude , weil das Christkind zu ihnen fommPn
wird mtt reichen Gaben . ** 11

Hannele saß beim kranken Vater am
und plauderte ibm vom Christkind, das mm
bald kommen mußte . Am Ende brachte es
doch noch ein neues .Kleidchen mit blau»»
Schleife und Schuhe. — Die Türe zum Wohn,
zmnner war wie alle Jahre verschlossen
Mutter sagte m. wenn das Christkind käm»
dann wolle es ungestört sein. —
. Endlich war es ganz finster . — Hannele faß

am Fenster und blickte auf das rege WeL
nachtstretben in der erleuchteten Straße hinabY
Der Schnee wirbelte in dichten Flocken nieder
die dahintanzten , als wollten sie sich jagen in
neckischem Spiel.

Da begannen die Glocken im Turme des
Domes zu läuten — bim — bam — bim —
banr. — — Und irgendwo in der Nachbar,
schaft spielte ein Harmonium : O du selige
0 du fröhliche, gnadenbringende Weihnacht^
zeit? und helle Kinderstimmen fielen jubelnd
ei« : „Welt war verloren , Christ ist geboren.

Christnacht ! — Heilige Andacht zog in die
Seele des Kindes ein . Und es dachte an dag
Freue dich, freue dich, 0 Christenheit !" Und
Klein-Hannele summte andächtig mtt : „Freue
dich, fxeue dich. 0 Christenheit !" —
.chöne Jesuskind drüben in der Kirche. Da¬
hatte ein solch prächtiges Seidenkleid ange-
habt und gekachelt. Fromm faltete die Kleine

stie Hände und betete : „Ich danke dir , du
lcebes Jesuskind ! — Mit Vater qeht's schon
viel besser und Mutter hat auch Geld be-
kommen. Nun bringe mir nur noch ein Kleid¬
chen mit einer blauen Schleife und Schuhe !"

Der Vater vernahm die gläubigen Worte
eines Kindes, und ein mildes Lächeln zoa

über sein Antlitz hin . Er fühlte die wieder-
^ehrende Kraft in seinem Körper , in sein«
Seele aber empfand er die sieghafte Kraft eine»
gläubigen Kindergebets . —

Da rasselte der Schlüssel in der Zimmer¬
türe . Auf der Schwelle erschien die Mutter.
Wie ein Glorienschein umgab sie strahlende
Fülle von Lichtergkanz.

„Komm, Hannele , das Christkind war doch
da , weil du so brav gewesen und so andäch¬
tig beten kannst, wie es zu mir sagte. Du
mußt aber mich mein gutes Mädel bleiben."
Sie drückte einen Kuß auf des Kindes Stirn.
Ein freudiger Laut floh über des Kindes Lip¬
pen. Dann stürmte es fröhlich auf die Türe zu. ^

„D Mama , Mama » welch ein herrlicher, ch
grüner Tannenbaum . Und so viele, viele Lich¬
ter darauf '" rief es begeistert aus . „Der ist ja
noch viel schöner wie alle Jahre ."

Es klatschte vor Freude in die kleine»
Hände.

Dann schritt es sittsam neben der Mntter
her, dem Tische entgegen , ans dem die Tanne
brannte . Und siebe, — da lagen herrliche Dinge
unter dem strahlenden Lichterbaum : Ein schö¬
nes Kleidchen mit einer großen , hellblauen
Seidenschleife und ein Paar hübsche, zierliche
Kinderschuhe und Strümpfe und Unterwäsche,
0 weiß wie der Schnee, der draußen fiel. Und

ein dicker, warmer Mantel gegen die Winter¬
kälte. Und auf dem Teller lagen Nüsse und
rotwangige -Llepfel und Süßigkeiten.

Ein frober Jauchzer stieg aus des Kinde-
Brust gleich einem Dankgebet empor . Dann
warf es sich der Mutter um den Hals . „Siehst
)u, Mama , liebe, gute Mama , nun ist da-
Christkind doch zu uns gekommen!"

Das Kinderherz schwelgte in Wonne und
Sellgkeit , und die Eltern freltten sich mit ihm,
!)aß das Christkind zu ihnen gekommen war.

Und die Kinder des Nachbarn sangen : -
..Freue dich, freue dich, 0 Christenheit !" Und '
ne Glocken läuteten im Dom , wo das Christ-
ind mit dem leuchtenden, blauen Kleide stand»

!>as die reinen Gebete aus frommer Kinderseele
wunderbar erhörte.

Klefisch & (To . V Wiesbaden
Anhaber: Willi Klefisch & Theo Küpper . i

Krim nurkiitcrif. Zchinch
Frisch eingetroffen:

(pure Lard)
pfd. Mk!17.75 Frische Eier sm  m3.15,konserv.Eier sm  m2.65

Ia deutsche Margarine. Pfund-Paket Mk.15.—
Äaudeils. intgcj.Milch. . große Dosen(16 Onzen)Mk.9.50l5riiiiiiftr6.i)cIif.6De((9“''',i""’3Ä &•

OnlreKcnb: ThÜNNgel (ßältfß p„ W . m j -| ,

Luxemburgstrahe , Ecke Herderstrake 15
am Luxemdurgplatz, 5 Minuten vom Hauptbahnhof.
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Das volle Vertrauen des Publikums
haben fra Laufe der Zeit meine preiswerten Qualitäts -Schuh waren erworben.
Nur durch frühzeitigen großen Einkauf und Gelegenbeitskäufe bin Ich ln der Lage , gute Ware
▼om einfachsten Arbeitsstiefel bis zum elegantesten Luxusstiefel sehr billig zu verkaufen!

Da ^ eniioGlisclu [fiat/eTei un(^° *me âckkappen , jetzt Mk. l 2 S. I Damanachuh - , Schnür -, Spangen -, braun und schwarz , von Mk. TO. —
' " » « nacn - Tistieiel . . . . . von Mk 125 .—an I Kinderstiefel . von Mk. 2 «*—

Arbeiterstiefel , TourenstSefel , sowie alle Arten von Schuhwaren in denkbar grSOtar Auswahl.

an
an

J . Drachr .iann

» « vmumuui  vu wwMnwes« yi varar rsu « H « ni|

Wiesbaden , Neugasse 22
■ ■■ ■■■ ■ ■ ■ IMBBBai Wiederverkäufer , Vereine , Wohltätigkeitsanstalten erhalten Rabatt H « >Hnss «niMiarats»

Parterre u. I. Stock

Möbliertes Zimmer
mit voller Pension zum I. Januar von s-'en litten
,-sucht. Kartoffeln können gestellt werden. Off. m l
jjws unter I . 29 an die Geschäftsstelle dieser Z,q.

Herren-Sohlen 34  Akk.
Damen-Sohlen 27  Mk.

«nsertlgung noch Mast. — Vorschuhen. — Veste«
Kernleder r erftklasfige Arbeitskräfte.

M 'üiqiiiiiitiif, liwrpft 12 g&

fuffeniit Beschs -Menke!
verschiedene Deleuchtnngskörper(elektt.)

mit KunstqISsern. effektvolle Wirkung
preiswert zu verlausen.

I . Arnold, Glasermeister
lelephon 2968. Dotzheimerstratze lZ, Part.

WMflII!kIieiI„ffkÜkl"-MllKe.
Klslnvcrkank mit Steuer

ffodff Uedersee -SILtter - “2
l DiUU Nr . 1_ Tabak 100-gr . •* m ■'

6 ;
_Tabak_M in-und Ausland-Nr . 2 Tabak

100-gr . »4

100 gr . Jt
in- u. AusL-Tabak C

Nr . 3 mit Ausl. - Rippen 100  gr . -4

fißllfl Nr. 4 reiner Grobschnitt 100 gr. JC 5s W

flehe
Zigaretten -Tabak

Nr . 5 Uebersee 100 gr. j,  13 . ’
50

Nr . S Derselbe_ 50 gr . 7 . -
-tfhffft Heller Zigaretten - O

Tabak , ln Karton , 60 gr . ® ■
hoHtunq ! Sämtliche Mischungen sind nur aus

fwunden. richtig fermentierten , reinen und wohf-
ichmeckendenTabaken hergestellt ohne Verwendung
»onmuffigen oder mit Erdgeruch behaftetenTabaken.
Kein Losgut Letztere sind gesundheitsschädlich und
rar jeden Prei * zu teuer . Abgabe nur an Wieder-
rerkäufervon 5 Pfund ab mit entsprechendem Rabatt

| "erlangen Sie Preisliste.

labuK-Fabrik„Helm“ Wiesbaden
Scharnhorststr . 46.

Holz
Wir Zentralheizung und Ofenfeuerung

zu ermäßigten Preisen.
Koilien-irerkiiiiF-GeselluMf

m . b . H.
Bahnhof Straße 2 — Telefon 545 , 775.

ItiMer StWs homSopatb.FieÖlf enmlttEl
Languisa» für alle, die an Flechten, des. Bartflechten,
alten Wunde». Milchkrusten. Geschwüren un->offenen
Beinen usw. leiden, finden ers-hnte dauernd« Hei »nq.
Innerlich nnd änßerich. Klein« Packunq 7.60 Mk.
Groflk Packung 13.50 Mk. Oranien -Apotheke

.Taunusstraße 57. Auskunft und Versand durch
IApotheker Schuh ’« Homöopath . Central»
Laboratorium Köln , Moselstraße 52.

foünnc
Su Weindrand
Schnitt 381» Weingeist
Wt8 - , FL7 - 50M

Verschnitt 39». Weingeist
iß -« - , 's«Fl . 23.50 50t.
,, Deinbrand 38',, weing.
-il̂ . 5 — Fl. 25.- M.
,, « elnbr. I. 411. weing.
imL5 --̂ ,. 27.— M.
^el-Deinbr. 39' ,» Wellig.
Ml 5f>.~ , Fl. 78. VM.

Cognac, 4 - 45'/» Wg.
'»Fl. 6s.— und 70.- M.

•_ ^ b̂ach. Scharlachberg,
, Schlitz, Leoni,

k " "lrrak , Liköre,
t chnäpse

U. !̂ 8-- liiert.  Dualität
i * t . ä . 8 ®/» W' inaetst.

einschl. Fl . und Steuer.
R Weine.

^ " chlsirahe3. Tel. 175«.

H Vernänfe M

Glas¬
gemälde

Rheinlansschast, Bleiverglas.,
dal '« Eifo m. 3,35 m lang,
i m doch, sehr fein, prächtige
Zier für Diele, Weinlokak od r
Ausstattung«»»»»,.weil über,

flüssig zu verkaufen.
WnisHe PölkSzeitmiis.

1 Ulster f. ein. Füng .».isI.
zu verk. Wellritzftr. 2-, Fr sp

Neue
Regen-Schime!
Paffe d. WeilmachtSg-kchenkI
bi llig zu verkaufen. A. Salrn.
Wiesbaden,Hir>chgraben 28.3»

«fast neu) zu verfouien.
Kellerstrafle 3l . III rech» .

Puppen -Vett (fast ne»),
Sportwagen mit Puppe
bill. z verk. Lmsenstr.7 Srb .ls.

Zirka 1200

«eine
zu verkaufen.

Rheinische Bolttzettunz
ssmifckkkNse ',"^ ,' '
Wiesbaden,MainzerstratzeSO

U 'E ch eienez

Werkstatt,
Lagerraum

kl. Häuschen
auch anfl rba'bdcr Stadt , iof.
zu mieten gef. Sff. „nt rkis:
an di» Ge-chäftrü. die er Zlg.

Die voll kein nien-'ie

>Dauer - Wäsche |
„Marke Cervelta"

Ider gro eWäsche>parer, ist!
>ilnverwiistl. In all.Form .. I
I leiiienähnl. Viele lodende ,
Anerkennnngen. A einv. !

jDeorgKochendörfer . |
Wiesbaden,

Faulbrur.ne itrahe 10.

'eSe«lief Art
11 werden zs Pelzen,

$fiilagtu idfdt.
Sehrofl , Wiesbaden,

Römerbeeq 6.
Felle werden gekauft.

Das
bei-e , . .. . .
sür Herren ist und bleibt eine

Me tilsarre
Prä 'enikistchen mittO.  25
und 50 Stück von Mk. 5—

an aufwärts.

In Tilbllk
>00 Gr. Mk.3 50 bis Mk.7.—.
Auch in ' /,Pf nd-Packungen.
Wiedernerkäufer Sondervreise

KarbinsKy
Tabak- Zigarrenhandlniig

en gros — en detait
Bismarckring 2. Te ' . 5 ' 47.

S Großer
chuhwaren-

VerKauf
zu Engros - Pre ilen

en jedermann. Reinmann»
Schwaldackerstraff. >4 I lks.

Schirme
große Auswahl, solide Fabr..
zu Fabrikpreisen. Bender,
Noonsiraße 18. P.

Dauerwasche
Manschettenvon 15 Mk. an
Borhemden l2 m m

Hosenträger
in allen Preislage » empflehlt
Brr»umacher 8c  To.
Wiesbaden — Laii"gaffe 12

Ecke Schützenhofftratze.

KkcheAMgh!
neuer Instrumente bester

FriedensguaiitSt

HlNUs
Bon 9o ! O Mark an.

eillhAtzel
von sioooo Mark an.

ßir«ni«ls
lür Haus» und
Orchs'rerbedarf.

Stets ttzelegenlieiiskänfs
zu günstigen Bedingungen

Wiesbaden,Wilhelmstr.!6

BettnässenBefre ;ung so 'ort.
Alteru .Geschlecht an
!>e '-en,A 'isir. um sonst

Versandhaus Urania
München B. 68
Waltherstr . 38.

^ J.J.Höss Marktplatz 11 Zu den Weihnachtstagen empfehle:
Tel . 173 und 3488_ . «

m

Von Seelischen täglich krisch vom Fang  eintreüend:

Sfeinbutte , Seezuvegen f Tsrb &itte , Heilbutte!
SchcSienf Limandes , Ungei - Schellfischep

^ Cabliaus Menlsns usw. usw.
8K flT Fisch -Konserven

in reichhaltigstep Auswahl und nur allerersten Qualitäten.

leb. Bamberger Spiegelkarpfen
sowie lebende Rneln-Karpfen.

Ferner:
Lehen ’eBachforellen,Schleien,
Hechte , Rheinzander usw usw.

Rheinsalm im Ausschnitt

$

m
m
m
G
m
m
m

Us.̂ 'rt in der vrogerle
^ «nheluier . Eck- Bi«.

M^ htgund Dor-Heimerstr.
WW, in

IviC  stdemQuantum1v «bjnfitJ. Gustav
gemannstraße 35.

-fSr&Hssbadenu Omsesend
EG.ni.bj.— Wetbaden
Büro: Hellmundstr. 45. Tel. 488. 49*

Für unsere Mitglieder!

Günstiges Kauf-Angebot
für die Feiertage:

Ital . 5tangenmaklkaroni ». G ' müse
p. '! f.d. M . 11.—.

Jtal .Makkaronihörnchen lLuppe«.
P. Psb. M. 11. —
• „ », 6.25
„ h u  4 .50
» // w 6»
« « 16.—
» » » 18,—

25.—

rinlage) .
!a Reisqrietz . .
Kartoffelmehl . .
laMaiskernpuder
Korinthen . . . .
Rosinen.
Sultaninen„ _
Boll-Ei -Pnlver p. Baket 2V Bfg.,

M. 1.75 u. 6.“
Rübensaft (Sirup ) p. Pro. M . 3.—
Leylon-Tee . . . ' /r»Pfd . „ 3.—

dto. . . . p. Bld. .. 28.—
I» Kakao, gut und reinsckmeckend

V. Psd. M. 18.—
Ia amerikan . Kakao , dunkel, rem.

süimeckend . . . P. Pfd . M . 22 .—
Spekulatius ., 5 .—
laWeihnachtsgebäÄ '/.Pd . „ 3.—
Deutsche Schokoladen Tafel M. 3.—

l'is M. 7.—
Rordamerik. garant .reines blüten-
weitz.5chweineschmalzpB d.18.25

Frische Wnrstwaren ' 3.bütinner îtt)
in Ia Qual, zu billigsten Preise «.
Ferner machen wir un' rre Mit <̂

glieder aus unser reichhaltiges
Zigarrenlager ausmerk,am.

Zigarren
Weihnachtspackungen & 25 Stück»
als Weihnachtsgeschenk sehr zu empfehlen.

Der Vorstand.

Weihnachts -

Seifent
Nur aus den erlesensten
Grundstoffen hergestellt l

Globus-Blumen.SeifeSt . M.
Blumen- Fett-Seife . St . M.

Kasten tu  S St.  Af. 27 .—
Lavendel-Seife . . . St . M.

Kasten zu 3 St . M. 20 .—
Kasten zu 6 St. M. 40 .—

Crime Peri-Seife . . St . M.
Kasten zu 3 St.  AI. 36 .—

Lorna-Seife . St . M.
Kasten zu 3 St.  A4. 40 .—

Khasana Seife . . . St . M.
Kasten zu 3 St.  AL 73. —

Isola-Bella-Seife . . St . M.
Kasten zu 3 St.  A4. 75.—

-•«SjCS.\ -
4.50
5.50

7 .—

12.—

13.50

25 .—

25 .—

ßr .0tt.(Mlbersheim
Wiesbaden

Wilhelmstr. 38 — Fernsprecher 300 /
Versand gegen Nachnahme.
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Hein billiger Mnatbb -Schuhuerkmil
hat begonnen . Ich bringe Qualitätsware erster
Fabrikate zu billigsten Preisen . Meine Schau¬
fenster überzeugen Sie von meiner Leistungsfähigkeit.

Ich offeriere in reichster Auswahl alle modernen Fassons und Ledersorten . Sohuhhaiss

Herren -, Damen - u. Kinder-Stiefel j Halb - und Spangen - Schuhein o/thnrarr tinH I i— T « J _ t  s _in schwarz und farbig,

Damen -Hochschafi «Stiefel °°Ausführung.

in Lack - und sonstigen Ledersorten.

Sport - und Tourisfen - Stiefel
Warme Hausschuhe , Pantoffel und Schnallenschuh ® in größter Auswahl.

Ball - und Gesellschafts - Schuhe in Samt, Seide, Wildleder und Lack.
Für Arbeiter , Gärtner , Landleute , Förster und Jäger empfehle prima Strapazier - Schuhwerk.

Snndel
Wiesbaden

Kirchgasse 60
(Ecke Mauritiusstraße)

SVSapktstraBe 22
Telefon 5994.

M

Sitz Wiesbaden , Büro : Adelheidstr .53
Tel . 6253 und 6233.

Prima-

meinen
Schmelz
Purelord-Standarfmarke
so lange der Vorrat reicht

EH .18
W

00

Ferner empfehlen wir unsem
Mitgliedern für die Festtage:

Gleiß- o.Roir ln, Kosnah
Rum und Liköre
in ganzen und halben Flaschen

Rehs.Biskuits,Schokolade
Pralinen,Bonbons
Felgen,Hßsse

hakfiO. Tee in Paketen und lose
Spezialität : Marke Teekanne,
in entsprechenden Packungen.

HalSPUtfer losen.in Packungen.
Grliellü-BackffleMp̂ 3 .80
MdlZülHI per Paket Mk. 6 *40

Morsarine PerPfund ml 15«1 *
Wieder frisch eingetroffen:

Pflanzenfett Estol.
Der Vorstand.

Ia Margarine
Postko lis zu 9/1 Pfd.,gesalzen,Mk.14—per PId.

(franko Haus) ungesalzen „ 14J50„ „

Ia Loydkäse
(Limburger Art)

tO Stück zu200 Gramm,per Kiste Mk.94—franko
Herknr - HandclsgesellschGrt Mainz

Leibulzstraße$ —.Telephon 2053.

Hauptgeschäft : Gpabsnstpaße IS
Telefon Nr . 778.

Zweiggeschäfte:
Bleichstpaße 24 , Kipohgasse 7, WörthstraBe 24,
Dotzheim er straße 53 , Zieteneing 6 , Rödersiraße 3.

Leistungsfähigstes Spezialgeschäft für
Frische Fluss- und Seefische
Geräucherte und marin. Fische

Fisch - Konss ^vsn , Hepinge } Sardellen.
Größte Auswahl ! Größter U nsatz ! Billigste Preise!

Diese Woehe jjroBe Zufuhren von

Lebenden Spiegelkarpfen , Schleien,Hechten , Zander
Hi auf eichen , Rheinsalm , Weichsel - Lachs , Steinbutt
Heilbutt , Seezungen , Rotzungen , Limandes , Schollen

Schellfischen , Cabliau usw.
Alles nur Ia Qualitäten zu billigsten Tagespreisen.

Bestellungen erbitte frühzeitig ! Prompter Versand!

i gß «eeeeeeeeses see «e««« s-eec eee«

Passende
I

MM -Menke! |
Bidets , in allen Holzarten und Farben
Bügeleisen , elektrisch heizbar
Dürften , Kleider- KopBad -- und Zahnbürsten
Fahrftühie für Straße und Z'mmer
Fön Apparate , elektrischer Haartrockner
Fustbäüe
Gummimantel für Damen »nd Herren
Gummischuhe
Hausavothekren , gefüllt und leer
Lei luft -Duschen, . elektrisch
Hosenträger
Hoch -Apparate , elektrisch heizbar
Klosett 'tühle
Kompressen , elektrisch, für Leib, Chren nsw.
Krankentische
Manikure -Etuis in allen Preislagen
Ma ^age -Avparate , elektrisch
Personen -Waagen
Schreibpulte für Ikmder
Thermosflaschen
Turnapparats für das Zimmer

usw . usw.

P . A. Stoh Nachf.
Inhaber : Max Helffevich

Tcl.S Tammsskr.2 Tel.SA
A

„liaiso“ Bestil - M.-Zi*arre
„Höfflka^ faizoit-Zlgarre

hochfeine Hamburger Fabrikate.

Melnilr.GOJ.C. Roth Telephon 3353

1
fl*s
*
8$
§
is
«*

Schütz
„Sehr fein"

deutscher Weinbrand. In den
einschlägigen Geschäften zu haben.
Verkehr nur mit dem Großhandel.

MckHrL Fmist>r.WI

Ansebot
Schuhwaren

nach ClaB
vom Einfachsten bis
zum Feinsten in nur
guter Ausführung zu
den denkbar billigst
Preisen . Alle Schuh¬
reparaturen billigst
— Kurze Lieferzeit-

Ferner:
Herren sohlen SB M

von *33 an
Damensohlen S ßJC

von liOan
Herren -Gummisohlen
u. Absätze 28 - 30 JC
Damen -Gummisohien
u. Absätze 23 - 25 Ai

@tfoUfteifflann Sc,,uhmachermelster9 Rlühlgasse 9.

ahngebisse, Holzbrandstifte. Platin-. Gold- und
Siibersachen, Uhren, Schmuck, Pfandscheine

Brillanten ^
kauft als Fachmann hSchstzahlend und gewissenhaft

— Gold- u. Silberschiniede-WerkftattM . Lrhäflein,
Obere Webergasse S5. (Bitte auf Hausnummer zu achten.

IHiligtl flirntM
Große Posten in reicher A

1Mäntel,”rmeÄ -.no.-. 15- Sl
flstiathan-iläniel MkS _;525.- «
KOSlÜStlß . . , Mk. 395- , 275.- , 119 .““ M

uswahl enorm billig.

fltk - MenMk. M6._ , 245- ,189 .-
tttine BlusenMkn-, «... 52-
Sfl.'BÖCRe.Mk.296.-,189.-,139.“

Unser Vorrat in Pelzwaron jetzt zu ganz bedeutend herabgesetzten
Preisen , zum Teil zur Hälfte ermäßigt.

Größtes Spezialhaus
£ * Mg M g \ für Damenkonfektion

Vy \ / MIr L Kj O O Langgasse 32 .

Spekulatius
V* Pfd. Mk. s .—

Backmehl
(Griefella-KekSblume)

'/. Pfd. Mk. 2o—

Schokoladen
zartichmelzend, mit vollentwickeltem
Kakao-Aroma(deutsches Erzeugnis)

SV Gr .-Tafel Mk . 3 .50
100 „ „ 6 .50

Maizena
'/. Paket Alk. 6 .40

. außerdem alle anderen

Backartikel
billigst.

Firma

Adolf Hartz
Verkaufsstellen in allen Stadtteilen.

Kurhaus zu Wiesbaden
Mittwoch, den 22. Dezember, nachm. 4 Uhr: B- lkStl!milchet

Weth»«chwkonzertM  Stadt . Kurorchester» für Grob und sklet». . - - - - -vomunter Mitwirkung von Frau Thila Hammel
Staatstheater sMLrchcnvorlesung). 1. Fantasie
Gretek" s« . Humperdtnck,, 2. Andante ui t < . ; .
dem Paukenschla, (Jos . Haydn). 8. BolkSliedchr» und Märche»
tA. Kouizak). 4. Mstrchenvorlesung: Der Schwetnebtrt sA»
bersen), Der Wolf „nd die sieben Geißlet« sGrtmm), Dt«

««»
der Symphoniei

n und mti

. ... . . , . . ., _ Uc » , . . . _
liae Rächt, WeihnachtSlted. — Abend» 8 Uhr: Dentscher tun.
«ben» de» Städt . Kurorchester». Lettung: Hermaii» Irmee,
Städt . Kurkapcllmelster. t . Ouvertüre zu »Euryanthe" tü. « >
v. Weber). 2. Fantasie au » »Der Prophet" «G. Mcyerbeert,
8. Borspiet zum 8. Akt au» „Kvulg Manfred" sC. Retnecke).
4. Ouvertüre zu -Die lustigen Weiber" (O. Nicolai). b. Ton«
bilder au» »Die Walküre" <:>!. Wagner). 8. Borspiel zu »Dt«
„Meistersinger von Nürnberg " (R. Wagner).Nürnberg " (R. Wagner).

Staats -Theater
Mittwoch, »en 22. Dezember. Abonnement D. Die 3 «»**5

flütc. Oper tu 8 Akten von W. A. Mozart. Der« von Eman-fl
Schikaneder. — Personen : Sarastro : Alexander Kipn»
Tamtuo , ein tiayvttscher Prinz : Ludwig Rosfmanu — S?reHMZ

— Erster und zweiter Priester: HetnrtflGcerd Her« — Erster und zweiter Priester: Hetnrtq
Weyrauch, Alfred Wutschel — Erster und zweiter Geharnischter:
HanS Schuh. Friedrich Schmidt — Dte « Snigtn der Nacht: M« >
Alfermami — Pamtnn , ihre Tochter: Gert». Genersbach-"
Erste, zweite und dritte Dame tm Gcsolge der SSnigin: Ha»»
Müller-Rudolph, M. Sommer, Lilly HaaS — Erster, -wett«
und dritter Knabe: Edelttaut P !If, Ruth Wolfsreim, Mar» ^
Nebenschllt, - Papageno: I . Burgwlnkel a. G. Paoaaen«
Therese Müllcr -Retchel — MonostatoS, «tu Mohr: Setattch

' ' ' ÄS »
Schorn
trofeffitebus.

MonostatoS,
Srtester, Sklaven, Gesolge. —

Schkar. SptelkeitunJoses Sckkar. Spielkeltung
Ansaiig 8.80. Ende etwa !>.«S tthr.

DonnerSta^ E Dez., v Uhr : Bel ausgeh. M . sklelne Preis«»
Freitag , 24. Dez.: Geschloffen. _
SainStag, 25. Dez., nachm. 2.80 Uhr : Bei ausgeh. Ab. (®al!"ffl

Vorstellung für den Wiesbadener Beamter .dund ) : Zn>m>»»«" '
gnartiernng . — Abend» 0.80 Uhr: Bet anlgeh. Ab.: 8°«««-

Sonntag , 20. Dez., 8 tlbr : Bet aufgch. Ab.: Oberon.

Rssidenz -Theater
Mltiivoch, den 22. Dezember, nachm. 8 Uhr krrmäbigtc Prelle»

PeterchenS Mondsahrt. Etu Marche ubtld in 7 « Uder» vonS-r«
von Basicwttz. — Avenb» 1 Uhr : Da» , -r» »»sch«»- 2chi«>-
Opcrcttc In d Bildern von E. MtllSfler. ßrsBv-
Donnerstag , 28. Dez., 7 Uhr: Das vrrwunschene « chlah-
Freitag , 24. Dez., nachm. 8 Uhr: PeterchenS Mondiedrt. ^
SamStag, 2ü. Dez. lt . Feiertag), nachm. 8 Illhr:

mädel. Abend» 7 Uhr: DI« « aisert» .
Sonntag , 36. Dez. 42. Feiertag), nachm. 8 Uhr: Der »W

(fatal «. Abend» 7 Uhr: Dir Fra « von « orofln.

Ans unserer veela -OeteküvidaEv:
Detektivdrama in 5 Akten , mit W »tf e » Wnf ^
und Frieda Steding. — „Lewte <Ane , 0(
Karlchen -Lustspiel in » Akten , mit Ka *l^  *

i, genannt Karlchon.

Telepb «»
,MauK »ttrffLr

Plagge, _

Kmnmerllehttplete
Vom 18.—23. Dezember : Ersta «8 &brung
fianbefAe Abnrlinnnn /l, \a mmf/VTOnttiT nifR '̂ ^ . -M

* Viktor
4-103 ojW;

sias .'itr .ti —t e'-

— Dazu ein lustiges Delprogratntu . — ■
Wochentags ab 4 Uhr, Sonntags «b 3

Rintrittspreise(1.80 » kl
Klei»*
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